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Um Verbreitung dieſes Programms in landwirthſchaftlichen Kreiſen wird gebeten. 
Exemplare deſſelben ſind von dem Direktor gratis und franko zu beziehen. 


Der Nachdruck iſt in jeder Beziehung nicht nur geſtattet, ſondern auch erwünſcht. 


Reglement 


für 


die Jandwirthſchaftsſchulen. 


Die Verhältniſſe derjenigen landwirthſchaftlichen Unterrichts-Anſtalten, welche als „Land⸗ 
wirthſchaftsſchulen“ nach dem am Schluſſe beigefügten Normal-Lehrplan organiſirt, für ihre Bög- 
linge mit der Erlangung einer tüchtigen allgemeinen und Fachbildung auch die Erwerbung der 
Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligen-Dienſt erſtreben, ſollen in Zukunft und bis 
auf Weiteres nach folgenden Grundſätzen geregelt werden. 

§ 1. Die Landwirthſchaftsſchulen ſind der Regel nach nicht Staatsanſtalten, ſondern 
vom Staate nur ſubventionirte ſtädtiſche, landwirthſchaftliche Vereins-, Kreis- oder Provinzial- 
Inſtitute. Dieſelben reſſortiren gemeinſchaftlich von dem Miniſterium für die landwirthſchaft— 
lichen Angelegenheiten und dem Miniſterium für die geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal— 
Angelegenheiten und ſind für ihren ganzen dienſtlichen Verkehr den Königlichen Regierungen, 
in deren Bezirken ſie liegen, unterſtellt, an welche daher auch alle Anträge und Berichte der 
Schulvorſtände, Curatorien und ſonſtigen an der Schule betheiligten Corporationen zunächſt 
zu richten ſind. l 

$. 2. Den Regierungen liegt es ob, für die ſtändige Controle der Landwirthſchafts— 
Schulen durch ihre Regierungs-Schulräthe Sorge zu tragen, letztere fungiren auch in der Regel 
als die in der Prüfungs-Ordnung § 1 für die Aufnahme-Prüfungen und § 2 für die Abgangs— 
Prüfungen vorgeſehenen Commifjare der Staatsregierung, ohne daß es einer jedesmaligen be— 
ſonderen Ernennung von Seiten des Miniſteriums für die geiſtlichen, Unterrichts- und Medi— 
zinal-Angelegenheiten hierzu bedarf. In Verhinderungsfällen können von den Regierungen an 
Stelle dieſer Schulräthe andere qualifizirte Schulmänner für dieſe Prüfungen committirt werden. 

§. 3. Die Berichte der Regierungen in den Angelegenheiten der Landwirthſchafts— 
ſchulen ſind an das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegeuheiten, welches mit dem 
Miniſterium für die geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten über dieſelben nach 
der hierüber getroffenen Vereinbarung in Communication tritt, zu richten. 

Außer den allgemeinen Jahresberichten über den Stand der Schule iſt ſpeciell immer 
über den Ausfall der Aufnahme- und Abgangsprüfungen ein ſofortiger Bericht zu erſtatten. 
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Die Anträge auf definitive Verleihung des fogenannten Einjährig-Freiwilligen-Rechts 
und auf proviſoriſche Geſtattung der Abhaltung von Abgangs-Prüfungen, deren Beſtehen zum 
Einjährig⸗Freiwilligen-Dienſt qualificirt, ſind von den Schulen nicht direkt, ſondern durch Ver— 
mittelung der Regierungen, beziehentlich des Miniſteriums, an das Reichskanzleramt einzureichen. 

Die definitive Verleihung des Einjährig-Freiwilligen-Rechtes an die einzelne Schule 
ſoll erſt dann eintreten, wenn dieſelbe die erfolgreiche Durchführung der in den folgenden 
Paragraphen aufgeführten Grundbedingungen nachgewieſen, alſo nicht nur die entſprechende 
Organiſation ins Leben gerufen hat, ſondern auch bis zur Abhaltung von Entlaſſungs-Prü⸗ 
fungen entwickelt iſt, d. h. nur Schüler beſitzt, deren Aufnahme und Durchbildung nach den 
Grundſätzen des neuen Organiſations-Plans erfolgt war, und wenn mindeſtens eine Ent— 
laſſungs-Prüfung ſolcher Schüler mit gutem Erfolg abgehalten worden ift. 

In der Uebergangszeit bis zu dieſem vollſtändigen Abſchluß der Organiſation wird 
den Landwirthſchaftsſchulen, welche die Bedingungen in Bezug auf den Lehrplan, die Stellung 
und Qualifikation der Lehrer und die Controle durch die Regierung erfüllt und bei der amt— 
lichen Reviſion einen befriedigenden Zuſtand ergeben haben, proviſoriſch geſtattet, denjenigen 
ihrer Schüler, welche nicht nur die Anſtalt abſolvirt, ſondern auch nach ihrer geſammten Vorbil— 
dung (Eingang des Lehrplans und § 1—4 der Prüfungs-Ordnung) und Durchbildung ein den 
Erforderniſſen des neuen Organiſationsplans entſprechendes Maß wiſſenſchaftlicher Reife beſitzen, 
auf Grund einer nach Maßgabe der Prüfungs-Ordnung abgehaltenen, wohlbeſtandenen Ent— 
laſſungs-Prüfung, gültige Zeugniſſe über die wiſſenfchaftliche Qualifikation für den einjährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſt zu ertheilen. 

§ 4. Jede Landwirthſchaftsſchule muß, behufs Erlangung des Einjährig-Freiwilligen 
Rechts 

1) den Normal-Lehrplan und die damit verbundene Prüfungs-Ordnung ſtrikte durch— 

führen; 

2) mit den nöthigen Schulräumen, Lehrmitteln und ſonſtigen materiellen Exiſtenz— 

bedingungen genügend ausgeſtattet ſein; 

3) ſobald ſie in allen ihren Klaſſen organiſirt iſt, inel. des Direktors, mindeſtens 

4 ordentliche, feſtangeſtellte, penſionsberechtigte Lehrer beſitzen, welche die ent— 
ſprechende facultas docendi für die Fächer der allgemeinen Bildung erworben 
haben, oder ſoweit die Landwirthſchaftslehre in Betracht kommt, den Anſprüchen 
des über die Ausbildung und das Examen für Landwirthſchaftslehrer zu erlaſſenden 
Reglements genügen. Bis zum Erlaß dieſes Reglements gilt in dieſer Beziehung 
das Zeugniß über das Beſtehen der Abgangsprüfung an einer landwirthſchaftlichen 
Akademie oder dem landwirthſchaftlichen Inſtitut einer Univerſität. 

Jeder Lehrer muß außerdem, bevor er feſt angeſtellt werden kann, an einer öffent— 
lichen höheren Lehranſtalt ein Probejahr abſolvirt haben; die Lehrthätigkeit an einer berech— 
tigten Landwirthſchaftsſchule kann ausnahmsweiſe als Probejahr angerechnet werden, wenn der 
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betreffende Regierungs-Schulrath in der Lage ift, nach eigener Wahrnehmung bezeugen zu 
können, daß der Zweck des Probejahrs in didaktiſcher und disziplinariſcher Hinſicht erfüllt 
worden ift. 
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§ 5. Die weiterhin noch für die Landwirthſchaftsſchulen erforderlichen Lehrkräfte 
können durch Kandidaten des Lehramts, oder durch mindeſtens als Seminarlehrer ausgebildete 
Lehrer ergänzt werden. 

§ 6. Die Anſtellung der Lehrer, ſoweit ſie feſt angeſtellt werden, bedarf der Ge— 
nehmigung der Regierung. Dieſelbe erfolgt für die Lehrer durch die Bezirks-Regierung, für 
den Direktor durch das Miniſterium. 

§ 7. In allen den Fällen, wo der Direktor der Schule kein qualificirter Schulmann 
iſt, wird ihm einer der ordentlichen Lehrer der allgemein bildenden Fächer mit dem Titel Con— 
rektor zur Seite geſtellt, mit welchem der Direktor ſich in allen dieſe Fächer und das allgemein 
Pädagogiſche betreffenden Fragen zu benehmen hat und deſſen Mitunterſchrift bei allen hierauf 
bezüglichen Anordnungen und Berichten des Direktors erforderlich iſt. 

§ 8. Mit der dreiklaſſigen Landwirthſchaftsſchule kann eine zweiklaſſige Vorſchule 
verbunden werden, um die Aspiranten der Landwirthſchaftsſchule zu der für letztere vorge— 
ſchriebenen Aufnahme-Prüfung vorzubereiten. Eine Einrichtung dieſer Vorſchule kann eine nach 
dem Standpunkte der Schüler, auf deren Aufnahme ſie berechnet iſt, verſchiedene ſein, ihr 
Lehrplan muß der Bezirks-Regierung vorgelegt und von dieſer genehmigt werden. 

§ 9. In die Landwirthſchaftsſchule dürfen nur ſolche Schüler aufgenommen werden, 
welche den im Lehrplan feſtgeſtellten Vorbedingungen genügen und die Abſolvirung des gan— 
zen Curſus und der Abgangs-Prüfung beabſichtigen. 

Dispenſation von dem Unterrichte in einzelnen Fächern und Erſatz deſſelben durch 
Unterricht in anderen Materien iſt demnach in der Landwirthſchaftsſchule unzuläſſig. 

Dagegen können in die Vorſchule Schüler, welche ſpäter nicht in die Fachklaſſen über— 
gehen wollen, ſondern nur eine weitere Fortbildung in den Elementarfächern und ein geringeres 
Maß von Fachbildung erſtreben, die daher nicht an allen Stunden der Vorſchule Theil nehmen, 
ſondern an Stelle des fremdſprachlichen Unterrichts landwirthſchaftlichen Fachunterricht in 
Parallelſtunden erhalten, in geringer Zahl aufgenommen werden. 

Berlin, den 10. Auguſt 1875. 


Der Miniſter Der Miniſter 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten. Angelegenheiten. 


Falk. Friedenthal. 


Behrulan 


für 
die Jandwirthſchaftsſchulen. 


Der Kurſus der Landwirthſchaftsſchule ift ein dreijähriger; als Vorbedingung zur 
Aufnahme in die unterſte iſt erforderlich die durch ein betreffendes Schulzeugniß oder ein 
Aufnahme⸗Examen (ſiehe die Prüfungsordnung § 1) nachzuweiſende Reife für die Tertia eines 
Gymnaſiums, einer Realſchule erſter Ordnung oder der entſprechenden Klaſſe einer anderen 
berechtigten öffentlichen Schule. Die zur Aufnahme in eine höhere Klaſſe erforderlichen Kennt- 
niſſe müſſen durch ein Zeugniß einer gleichorganiſirten Landwirthſchaftsſchule oder durch ein 
Examen nachgewieſen werden. 


Tehrplan. III. II. I. 
1) Religion, obligatoriſch für die noch nicht konfirmirten Schüler, 
ſonſt fakultativ nach Beſtimmung der Elt een 1| 1 1 
2) Sprachen (Deutſch und 2 fremde ö Lateiniſch, Engliſch, | 
Franzöſiſch nach Auswahl n 9 9| 9 
D Geographie u ch 4| 4| 4 
4) Mathematik . 


5) Naturwiſſenſchaften 


a. Zoologie und Botanik . 4| 4| 2 

b. Phyſik 2 2 2 

c. Chemie (und Mmeralrgie) 2| 4| 4 
6) Landwirthſchaftslehre 

a. Pflanzenproduktionslehre l A 

b. Thierproduktionslehre 

e ee . URREEI SE RE 
E ee DEZ A 
8) Turnen und Singen 3 3| 3 


Summa | 36 | 37 | 37 
Sehrziele 


1) Religion. 
2) Sprachen, 

a. Deutſch. Gewandtheit im mündlichen und ſchriftlichen Ausdruck unter 
Vermeidung grammatikaliſcher, ſowie erheblicher logiſcher Fehler. Bekannt— 
ſchaft mit den Grundzügen der Geſchichte der deutſchen Literatur, ſowie mit 
ihren Klaſſikern und mit einigen Werken der letzteren. 
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b. Latein. (eventl.) Kenntniß der Hauptregeln aus der Caſus- und Tempus⸗ 
und Modus⸗-Lehre. Fähigkeit, einen Abſchnitt aus einem leichteren Proſaiker 
(3. B. Julius Cäſar) ſowie leichtere Dichterſtellen im epiſchen Versmaß mit 
Aushülfe für einzelne ſeltener vorkommenden Vokabeln, ſonſt aber mit Sicher— 
heit und Geläufigkeit zu überſetzen, auch über die vorkommenden Formen 
und die einſchlagenden grammatikaliſchen Regeln Auskunft zu geben. 

c. Engliſch oder, resp. und Franzöſiſch. 

Richtige Ausſprache, ſowie Kenntniß der wichtigeren grammatikaliſchen 
Regeln; Fähigkeit, proſaiſche Schriften von mittlerer Schwierigkeit, (im 
Franzöſiſchen z. B. Voltaire, Charles XII., im Engliſchen Waſhington 
Irvings Sketchbook) mit einiger Leichtigkeit und Sicherheit in gebildeter 
Sprache zu überſetzen, auch ein leichtes Deutſches Thema ohne erhebliche 
Verſtöße gegen die Orthographie, Wortſtellung und Satzbildung in die 
betreffende fremde Sprache zu überſetzen. 

3) Geographie. Kenntniß der Hauptſachen aus der mathematiſchen Geographie 
(Stellung und Bewegung der Himmelskörper, Planetenſyſtem, Fixſterne, Kometen, Mond- und 
Sonnenfinſterniſſe, Erklärung der Jahres- und Tageszeiten, Eintheilung der Erde, Aequator, 
Längen- und Breitengrade, Wendekreiſe, Zonen, Pole ꝛc.). In der phyſiſchen und politiſchen 
Geographie: Allgemeine Kenntniß der einzelnen Welttheile, der größeren Meere, Gebirge 
und Flüſſe, ſowie der Hauptländer und deren Hauptſtädte. Für Europa und vornehmlich für 
Deutſchland: Speziellere Kenntniß der Meere, Meerbuſen und Meerengen, der Gebirgs- und 
Flußſyſteme, der Hauptflüſſe, ihrer Quellen, ihrer Nebenflüſſe und ihres Laufes durch ver— 
ſchiedene Länder, der an denſelben belegenen größeren Städte, ſowie der großen Verkehrswege 
(Eiſenbahnen, Kanäle), die Kenutniß der einzelnen Staaten, ihrer größeren Städte und ihrer 
Lage nach der Himmelsgegend. 

Geſchichte. Bekanntſchaft mit den weſentlichſten Thatſachen aus der Geſchichte der 
Hauptkulturvölker, vornehmlich der Griechen und Römer, genauere Kenntniß der Deutſchen 
Geſchichte, namentlich der Entſtehung des Deutſchen Kaiſerreichs, der Deutſchen Kaiſerge— 
ſchlechter, der größeren Kriege ſeit Karl dem Großen und der Entwickelung der einzelnen 
Deutſchen Staaten mit beſonderer Berückſichtigung der Geſchichte Preußens. Neben der poli— 
tiſchen Geſchichte ſind überall die weſentlichen Momente der Kulturgeſchichte zu berückſichtigen. 

(Auf Kenntniß der Jahreszahlen ſoll nicht ſo ſehr Gewicht gelegt werden, als auf 
Bekanntſchaft mit dem Zuſammenhange der einzelnen Ereigniſſe untereinander.) 

4) Mathematik. Fertigkeit im bürgerlichen Rechnen und in der Anwendung des— 
ſelben auf landwirthſchaftliche Verhältniſſe. 

Flächen- und Körperberechnung. 

Die vier algebraiſchen Grundoperationen. Die Lehre von den Potenzen, Wurzeln 
und Logarithmen. 

Gleichungen erſten Grades mit einer und zwei Unbekannten. Planimetrie. Bekannt- 
ſchaft mit den einfachen trigonometriſchen Funktionen und deren Anwendung zur Berechnung 
der Dreiecke. Befähigung, mit Hülfe einfacher Inſtrumente ein Feld zu vermeſſen, zu nivel- 
liren und zu kartiren. 


5) Naturwiſſenſchaften. 


A. 


Zoologie. Bekanntfchaft mit den Unterſchieden der Thierklaſſen, mit den 
Hauptlehren der Anatomie und Phyſiologie mit beſonderer Berückſichtigung 
der für die Landwirthſchaft wichtigen Thiere. 


Botanik. Kenntniß der wichtigeren Pflanzenfamilien und des Weſent— 


lichſten aus der Anatomie, Phyſiologie und Pathologie. 


Mineralogie und Bodenkunde. Bekanntſchaft mit den wichtigſten 


Mineralien, ihren Eigenſchaften und ihrer Benutzung; Kenntniß der ver— 
ſchiedenen Bodenarten, ihrer Bildung und landwirthſchaftlichen Bedeutung. 


Phyſik. Vertrautheit (durch Experimente gewonnen) mit den Haupt- 


geſetzen der geſammten elementaren Phyſik (Eigenſchaften der Körper, Gleich— 
gewicht und Bewegung, Schall, Wärme, Licht, Magnetismus, Elektricität), 
Meteorologie. 


Chemie. Kenntniß der wichtigſten Elemente und ihrer Verbindungen, ſowie 


der denſelben zu Grunde liegenden Prozeſſe mit beſonderer Rückſicht auf die 
Phyſiologie und die landwirthſchaftlich-techniſchen Gewerbe. 


6) Landwirthſchaftslehre. 


a. 


Pflanzenproduktionslehre. Kenntniß der Grundſätze der Be— 
arbeitung und Melioration des Bodens, ſowie des Pflanzenbaues. Bekannt⸗ 
ſchaft mit der Kultur der wichtigſten Pflanzen. 


Thierproduktionslehre. Verſtändniß von den Grundſätzen der 


Züchtung, Ernährung und Pflege der landwirthſchaftlichen Hausthiere. 


„Betriebslehre. Kenntniß der Betriebsfaktoren als ſolcher und in 
ihrer Verbindung zu Wirthſchaftsſyſtemen mit Berückſichtigung der ein— 


ſchlagenden Lehren der Nationalökonomie. Buchführung. 


7) Zeichnen. Frei- und Linearzeichnen, Planzeichnen, ſiehe 4. 
8) Turnen und Singen. 


Ordnung 


für 
die Prüfungen an den Tandwirthſchaftsſchulen. 


I. Aufnahmeprüfungen. 

$ 1. Die Prüfungen für Diejenigen, welche Mangels eines Qualifikationszeugniſſes 
von einer berechtigten Schule (ſiehe Eingangspaſſus des Lehrplans) ihre Aufnahme in eine 
der Klaſſen der Landwirthſchaftsſchule auf Grund einer an dieſer Schule zu beſtehenden Prü— 
fung erlangen wollen, werden bis auf Weiteres von dem Lehrkollegium der Landwirtſchafts— 
ſchulen unter Aſſiſtenz eines von dem Miniſter für die geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal- 
Angelegenheiten hierzu delegirten Kommiſſars vorgenommen. 

§ 2. Das Maß der in dieſer Prüfung zu erfordernden Kenntniſſe ift durch die 
Schulpläne für die Quarta der Gymnaſien, Realſchulen 1. Ordnung und anderer gleich— 
berechtigter Schulen gegeben. 

§ 3. Die Prüfung zur Aufnahme in die unterſte Klaſſen der Landwirthſchaftsſchulen 
kann nur als beſtanden angeſehen werden, wenn auf Grund der in ihr dokumentirten Be— 
herrſchung des Penſums der Quarta die Befähigung zur Verſetzung von der Quarta in die 
Tertia der in $ 2 genannten Schulen nach den an jenen Schulen herrſchenden Grundſätzen 
zweifellos erſcheint. 

$. 4. Bei der Prüfung zur Aufnahme in eine höhere Klaſſe der Landwirthſchafts? 
ſchule muß außerdem noch der Beſitz der in den überſprungenen Klaſſen der Landwirthſchafts— 
ſchule nach dem Lehrplan zu erwerbenden Kenntniſſe nachgewieſen werden. 


II. Abgangsprüfungen. 
§ 1. Die Prüfung der Schüler Behufs Ertheilung eines Zeugniſſes der Reife wird 
von einer Prüfungs-Kommiſſion abgehalten. 
§ 2. Die Prüfungs-Kommiſſion beſteht aus: 
a. einem von dem Miniſter für die geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-An- 
gelegenheiten zu ernennenden Kommiſſar der Königlichen Staatsregierung; 
b. einem Vertreter des Kuratoriums der Schule; 
dem Direktor der Schule; 
denjenigen Lehrern, welche in den Gegenſtänden der Prüfung den Unterricht 
in der oberſten Klaſſe ertheilen. 
Den Vorſitz in der Prüfungs-Kommiſſion führt der Kommiſſar der Königlichen 
Staatsregierung. 
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$ 3. Diejenigen Schüler, welche fih der Abgangsprüfung zu unterziehen beab- 
ſichtigen, haben 3 Monate vor Ablauf des Kurſus bei dem Direktor ſchriftlich unter Beifügung 
eines Lebenslaufes die Zulaſſung zu derſelben nachzuſuchen. Ueber die Zulaſſung entſcheidet 
das Lehrer-Kollegium. Das Verzeichniß der zugelaſſenen Schüler reicht der Direktor dem 
Vorſitzenden der Prüfungs-Kommiſſion ein. 
§. 4. Die Prüfung erſtreckt fich auf folgende Unterrichtsgegenſtände: 
die deutſche und die beiden fremden Sprachen; 
Geographie und Geſchichte; 
Mathematik; 
. Naturwiſſenſchaften; 
e. Landwirthſchaftslehre. 
Für die bei der Prüfung zu ſtellenden Anforderungen ſind die „Lehrziele“ maßgebend. 
§ 5. Die Prüfung zerfällt in eine ſchriftliche und eine mündliche. 
§ 6. Zur ſchriftlichen Prüfung gehören: 
a. ein deutſcher Aufſatz; 
b. ein Exercitium aus jeder fremden neuen Sprache, welche in der Anſtalt ge- 
lehrt wird; 
c. die Löſung von je einer Aufgabe aus dem Gebiete des bürgerlichen Rechnens, 
der Planimetrie, 
der Arithmetik und 
der Trigonometrie; 
d. ein Aufſatz über ein naturwiſſenſchaftliches Thema; 
e. ein Aufſatz über ein landwirthſchaftliches Thema. 
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Für die Anfertigung der vorbemerkten Arbeiten wird an 5 Tagen eine Arbeitszeit 
bis zu je 5 Stunden feſtgeſetzt. 

§ 7. Für die ſchriftliche Prüfung hat der Direktor die nöthigen Anordnungen zu 
treffen. 

Derſelbe hat von den Fachlehrern 3 Themata für jede ſchriftliche Arbeit einzufordern 
und dem Vorſitzenden der Prüfungs-Kommiſſion einzureichen, welcher die zu behandelnden 
Themata auswählt. 

§ 8. Die Anfertigung der ſchriftlichen Arbeiten geſchieht unter der ununterbrochenen 
Aufficht der zur Prüfungs-Kommiſſion gehörenden Lehrer, welche ſich hierbei nach Anordnung 
des Direktors abwechſeln. Der beaufſichtigende Lehrer hat darauf zu achten, daß keinerlei 
Kommunikation der Schüler beim Arbeiten ſtattfindet und die Aufgaben ſelbſtſtändig ange— 
fertigt werden. Die Benutzung unerlaubter Hülfsmittel wird mit Zurückweiſung von der 
Prüfung beſtraft. 

Ueber alle Vorkommniſſe während der ſchriftlichen Prüfung wird ein Protokoll geführt. 

$ 9. Der die Aufſicht führende Lehrer hat die Arbeiten ſofort dem Direktor zu iber- 
geben, welcher dieſelben den betreffenden Fachlehrern zur Korrektur und Cenſirung zuſtellt. 
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Das Verhältniß der Arbeiten zu den vorſchriftsmäßigen Anforderungen ift durch eines 
der 5 Prädikate „nicht genügend, im Ganzen genügend, genügend, gut, ſehr gut“ zu bezeichnen. 
Die cenſirten Arbeiten cirkuliren alsdann bei den zur Prüfungs-Kommiſſion gehörenden Lehrern 
und werden demnächſt dem Vorſitzenden der Prüfungs-Kommiſſion zugeſtellt. 

Die Prüfungs-Kommiſſion entſcheidet nach dem Ausfall der ſchriftlichen Arbeiten, ob 
der Examinand zur mündlichen Prüfung zuzulaſſen iſt. 

§ 10. Der Regierungs-Kommiſſar fegt den Termin für die mündliche Prüfung feft 
und leitet dieſelbe. Er iſt berechtigt, Fragen an die Examinanden zu ſtellen. Die mündliche 
Prüfung erſtreckt ſich über die im § 4 angegebenen Unterrichtsgegenſtände. 

§ 11. Das Ergebniß der mündlichen Prüfung wird für jeden Unterrichtsgegenſtand 
durch die Stimmen des Regierungs-Kommiſſars, des Vertreters des Kuratoriums, des Direktors 
und des betreffenden Fachlehrers protokollariſch feſtgeſtellt. Bei Stimmengleichheit entſcheidet 
die Stimme des Regierungs-Kommiſſars. 

§ 12. Auf Grund der Ergebniſſe der ſchriftlichen und mündlichen Prüfung, ſowie 
unter Berückſichtigung der vorliegenden Schulzeugniſſe über die bisherigen Leiſtungen des 
Examinanden wird von der Kommiſſion das Geſammt-Prädikat für jeden einzelnen Prüfungs— 
gegenſtand nach Stimmenmehrheit feſtgeſetzt. 

Bei der Abſtimmung hat jedes Mitglied der Kommiſſion eine Stimme. Bei Stimmen— 
gleichheit entſcheidet die Stimme des Regierungs-Kommiſſars. 

$ 13. Nach Feſtſetzung der Geſammt-Prädikate für die einzelnen Prüfungsgegenſtände 
entſcheidet die Kommiſſion über die Ertheilung des Zeugniſſes der Reife. Daſſelbe kann nicht 
verweigert werden, wenn der Examinand in ſämmtlichen Prüfungsgegenſtänden mindeſtens 
„genügend“ beſtanden hat. 

Es darf nicht gegeben werden, wenn in der Prüfung ſich im Allgemeinen eine zu 
große geiſtige Unbildung bei dem Examinanden dokumentirt hat, wenn in einer der 
Sprachen, in der Geſchichte, der Geographie oder der Mathematik ein ganz mangelhaftes 
Wiſſen zu Tage trat oder wenn das Reſultat der Prüfung in 3 Prüfungsgegenſtänden (jede 
Sprache als beſonderen Prüfungsgegenſtand gerechnet) oder in den beiden fremden Sprachen 
mit ungenügend bezeichnet werden mußte. Hat der Examinand in einer fremden Sprache oder 
in zwei der übrigen Disziplinen das Prädikat ungenügend, ſo darf ihm das Zeugniß der 
Reife nur ertheilt werden, wenn er in anderen Gegenſtänden beſonders gute Leiſtungen auf— 
zuweiſen hat und in ſeinen Kenntniſſen und ſeiner Intelligenz den erforderlichen Grad all— 
gemeiner Bildung dokumentirt. Jedoch dürfen ſolche Kompenſationen nur zwiſchen Sprachen, 
Geſchichte, Geographie und Mathematik und zwiſchen Natur- und Fachwiſſenſchaften, alſo nicht 
zwiſchen Sprachen ꝛc. und Naturwiſſenſchaften reſp. den Fachdisziplinen angenommen werden. 

$ 14. Die Bekanntmachung des Urtheils der Kommiſſion ſteht dem Vorſitzenden zu. 
Daſſelbe wird in das von ſämmtlichen Mitgliedern der Kommiſſion zu vollziehende Protokoll 
aufgenommen. 


Voricdriiten, 


betreffend 
die Kusbildung und das Lramen für die Schrer der Tandwirthſchaft 
an den Tandwirthſchaftsſchulen. 


Mit Bezug auf § 4 ad 3 des Reglements für die Landwirthſchaftsſchulen vom 10. 
Auguſt 1875, werden hiermit über die Ausbildung und das Examen der Landwirthſchafts— 
Lehrer folgenden Beſtimmungen getroffen. 

In Zukunft ſollen nur ſolche Lehrer der Landwirthſchaft an den nach Maßgabe des 
Normal-Lehrplans organiſirten Landwirthſchaftsſchulen definitive Anſtellung, wie ſie in dem 
angezogenen § 4 vorgeſehen ift, erlangen können, welche: 

1) das Abiturienten-Examen eines Gymnaſiums oder einer Realſchule erſter Ordnung 

beſtanden haben; _ 

2) ein dreijähriges Studium an höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalten oder Uni- 

verſitäten zurückgelegt und die Prüfung für das Lehramt der Landwirthſchaft 

beſtanden haben; 

3) zwei Jahre praktiſch landwirthſchaftlich beſchäftigt geweſen ſind; 

4) ein Probejahr als Lehrer an einer Landwirthſchaftsſchule mit günſtigem Erfolge 

abgehalten haben. 

Das Examen für das Lehramt der Landwirthſchaft kann an jeder höheren landwirth— 
ſchaftlichen Lehranſtalt, ſowohl an den ſelbſtſtändigen landwirthſchaftlichen Akademien, wie an 
den landwirthſchaftlichen Univerſitäts-Inſtituten abgelegt werden. 

Dieſes Examen findet in den Formen der bis jetzt an dieſen Anſtalten üblichen 
Abgangs-Prüfungen ſtatt, und hat der Examinand bei feiner Meldung zum Examen aug- 
drücklich anzugeben, daß er das Examen zum Zwecke der Erlangung der Qualifikation zum 
Landwirthſchafts-Lehrer zu machen wünſcht. 

Der Vorſitzende und die Mitglieder der für jede höhere landwirthſchaftliche Lehr— 
Anſtalt zu errichtenden Prüfungs-Kommiſſion werden von dem Miniſter, deſſen Reſſort die 
betreffende Anſtalt angehört, ernannt. 

Das Examen ſelbſt beſteht aus einer ſchriftlichen und einer mündlichen Prüfung. Die 
ſchriftliche Prüfung muß die Bearbeitung eines Themas aus dem Gebiete der Landwirthſchaft 
und eines Themas aus dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft umfaſſen. 

Der Examinand hat das Recht, aus den unten für die mündliche Prüfung genannten 
naturwiſſenſchaftlichen Disziplinen diejenige zu bezeichnen, aus welcher ihm das naturwiſſen— 
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ſchaftliche Thema zu beſtimmen ift. Für jede ſchriftliche Arbeit ift eine Zeit von mindeſtens 
6 Wochen zu gewähren. i 

Die mündliche Prüfung muß fich erſtrecken über das ganze Gebiet der Landwirthſchaft 
und über Phyſik, Chemie, Botanik mit beſonderer Rückſicht auf Pflanzenphyſiologie, Zoologie 
und Thierphyſiologie, Mineralogie und Geologie, Grundzüge der National-Oekonomie und 
des Landwirthſchaftsrechts. 

Die Prädikate für die ſchriftlichen Arbeiten, wie für den Ausfall der mündlichen 
Prüfung werden durch Abſtimmung in der Prüfungs-Kommiſſion feſtgeſtellt, nachdem der zu— 
nächſt betheiligte Examinator ſein Votum zuerſt abgegeben hat. Bei Stimmengleichheit ent— 
ſcheidet der Vorſitzende. Auch das dem Befähigungs-Atteſte beizufügende Geſammtprädikat 
wird durch Abſtimmung in der Prüfungs-Kommiſſion feſtgeſtellt. 

Neben den Prädikaten über den Ausfall der Prüfung in den einzelnen Fächern muß 
das dem Examinanden auszuſtellende Zeugniß die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß der 
Betreffende von dem die Prüfung vornehmenden Kollegium für befähigt zum Lehrer der Land— 
wirthſchaft an einer Landwirthſchaftsſchule gehalten wird. 

Dieſem Befähigungs-Atteſt kann ein Geſammtprädikat in den Ausdrücken: genügend, 
gut, ſehr gut, beigefügt ſein. Das Befähigungs-Atteſt darf nicht ertheilt werden, wenn der 
Examinand in einer der 3 Haupt-Abtheilungen der Landwirthſchaftslehre, in landwirthſchaft— 
licher Betriebslehre, oder Pflanzenbau, oder Thierzucht, oder in dreien der übrigen Fächer 
ungenügende Kenntniſſe erworben hat. Mangelhafte Kenntniſſe in je einem der, außer der 
Landwirthſchaftslehre, oben genannten Fächer, wenn der Examinand wenigſtens eine allgemeine 
Bekanntſchaft mit den Hauptlehren der betreffenden Disziplin nachgewieſen hat, können durch 
beſonders tüchtige Kenntniſſe in je einem anderen dieſer Fächer kompenſirt werden. Bei den 
drei Abtheilungen der Landwirthſchaftslehre findet jedoch eine ſolche Kompenſation nicht Statt. 
Im Uebrigen iſt das Urtheil des Examinatoren-Kollegiums über die Befähigung des Exami— 
nanden zum Landwirthſchafts-Lehrer ein völlig freies; als Minimum des in den einzelnen 
Disziplinen zu verlangenden iſt die vollſtändig ſichere Beherrſchung des betreffenden Lehr— 
Penſums der Landwirthſchaftsſchule anzunehmen. 


Kann dem Examinanden bei ſonſt genügenden Leiſtungen in der Mehrzahl der Fächer, 
wegen ungenügender Kenntniſſe in einzelnen Fächern das Befähigungs-Atteſt nicht ertheilt 
werden, ſo kann ihm von dem das Examen abhaltenden Kollegium ein, bei demſelben Kolle— 
gium abzuhaltendes Nachexamen in den betreffenden Fächern zur Erlangung des Qualifi- 
kations-Atteſtes geſtattet werden. Dieſes Nachexamen darf nicht früher als 6 Monate nach 
dem erſten Examen ſtattfinden. 


Iſt der Ausfall des Examens ein ſo ungenügender geweſen, daß der Examinand als 
überhaupt nicht beſtanden erklärt werden muß, ſo muß die Prüfung vollſtändig wiederholt 
werden, dieſe Wiederholung darf früheſtens nach Jahresfriſt eintreten. 


Das Befähigungs-Atteſt zum Lehrer der Landwirthſchaft giebt nur die Berechtigung 
zum Unterricht in der Landwirthſchaft ſelbſt, nicht auch zum Unterricht in den übrigen Lehr— 
gegenſtänden an den Landwirthſchaftsſchulen. 
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Auf Dozenten der Landwirthſchaft an den höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalten 
finden dieſe Vorſchriften keine Anwendung. 

Ausnahmen von dieſen Beſtimmungen können nur mit Bewilligung der beiden unter— 
zeichneten Miniſter eintreten. 


Berlin, den 9. Mai 1877. 


Der Miniſter Der Minifter 
für die geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten. Angelegenheiten. 


gez. Dr. Falk. gez. Dr. Friedenthal. 


Schuluachrichten. 


Seine Excellenz, der Herr Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, 
Dr. Lucius ſagt in dem ſoeben erſchienenen Bericht an Seine Majeſtät den Kaiſer und König 
(Preußens landwirthſchaftliche Verwaltung in den Jahren 1878, 1879, 1880, Seite 490 ff.): 


„In der Organiſation der Landwirthſchaftsſchulen ſind in den letzten drei Jahren 
keine Aenderungen eingetreten. Die landwirthſchaftliche Verwaltung verkennt es nicht, 
daß der durch das Reglement vom 10. Auguſt 1875 feſtgeſtellte Lehrplan ſehr hohe An— 
forderungen an Lehrer und Schüler dieſer Anſtalten ſtellt und daß beſonders der Unter— 
richt in zwei fremden Sprachen eine Summe von Zeit und Kraft in Anſpruch nimmt, 
welcher dem landwirthſchaftlich-naturwiſſenſchaftlichen Unterrichte nicht die wünſchenswerthe 
ausgiebigere Förderung zu geben geſtattet, ſie hat es aber nicht für angemeſſen erachten 
können, ſchon jetzt eine Aenderung des Lehrplanes ernſtlicher zu verfolgen. Denn der 
Unterricht in zwei fremden Sprachen iſt die Vorbedingung für die Erlangung des ein— 
jährig-freiwilligen Rechtes und dieſes iſt, wenn man das landwirthſchaftliche Publikum 
an die Landwirthſchaftsſchulen feſſeln und von dem Beſuche anderer ihm viel weniger 
dienlichen Schulen abhalten will, ganz unentbehrlich. Auf eine Aenderung der der For— 
derung des Unterrichtes in zwei fremden Sprachen zu Grunde liegenden, erſt nach lang— 
wierigen und ſchwierigen Vereinbarungen zu Stande gekommenen allgemeinen Beſtimmungen 
der Erſatz⸗Inſtruktion über die Qualifikation der Einjährig-Freiwilligen ift zunächſt nicht 
zu rechnen. 

Zu den früher ſchon vorhandenen Schulen find in den letzten drei Jahren hinzu— 
getreten die Schulen in Schievelbein, Heiligenbeil und Marggrabowa, ſo daß die Ge— 
ſammtzahl dieſer Schulen jetzt 16 beträgt. Mit Ausnahme der Provinz Sachſen beſitzt 
jede Provinz der Monarchie mindeſtens eine ſolche Schule, die Provinzen Oſtpreußen, 
Pommern, Schleſien, Weſtfalen und Rheinpreußen haben je zwei Schulen. 


Die Landwirthſchaftsſchule der Provinz Poſen iſt von Frauſtadt nach Samter ver— 
legt worden. Das proviſoriſche Recht zur Ausſtellung von Berechtigungs-Zeugniſſen 
zum einjährig-freiwilligen Dienſt haben jetzt mit Ausnahme der beiden jüngſten Schulen 
in Heiligenbeil und Marggrabowa ſämmtliche Schulen erlangt. 

Für das Bedürfniß dieſer Schulen ſpricht am beſten die nachfolgende Tabelle über 
die Frequenz derſelben in den letzten drei Jahren, aus welcher die gedeihliche Entwicke— 
lung derſelben erſichtlich ift. 
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Anzahl der Schüler 


Lau⸗ Namen 2 

à = Zu⸗ 

fende der Winter⸗Semeſter i 

s 9 i ammen 

Ar a Li: 1878 | 1879 | 1880 
1 [Marggrabowa ... — — 16 16 
2|Heiligenbeil. .. .. — 38 72 110 
3 | Marienburg 192 189 193 574 
4 Dahme 66 T 90 233 
DIEWENN o rara 53 72 66 191 
6 | Schievelbein 127 167 179 473 
Samtens 40 51 85 176 
Brieg ie 83 89 95 267 
9 Liegnitz 92 95 114 301 
10 Flensburg... 63 40 41 144 
11 Hildesheim ... 160 168 197 525 
12 | Herford. dene 13 115 112 358 
3 Lüdinghauſen .... 1032 12450 145 458 
14 Weilburg 52 61 58 171 
1[Büüurg 105 104 114 323 
16 Cleese 53 79 99 231 


) 
Zuſammen | 1380 | 1495 | 1676 | 4551 

Von den 16 Schulen haben in ihren Lehrplan aufgenommen Latein und Franzöſiſch: 
Marggrabowa, Heiligenbeil, Dahme, Samter, Eldena, Schievelbein, Lüdinghauſen, Weilburg. 

Franzöſiſch und Engliſch: Cleve, Marienburg, Liegnitz, Flensburg, Herford, Bitburg, Brieg. 

Latein und Engliſch: Hildesheim. 

An Lehrbüchern für die Landwirthſchafts-Schulen ſind mit Unterſtützung des Miniſte— 
riums bis jetzt erſchienen aber noch nicht zur allgemeinen Einführung gelangt: 

Deutſche Grammatik von Prof. Wilmanns, 
Deutſches Leſebuch von Prof. Roquette, 
Geographie von Direktor Matzat, 
Geſchichte, erſter Theil, von Direktor Matzat, 
Mathematik, drei Theile, von Direktor Struve, 

N Phyſik von Dr. Budde, 
Chemie und Mineralogie von Prof. Kreusler, 
Engliſche Grammatik und Leſebuch von Prof. Biſchof. 

Zur Förderung einer gleichmäßigen Auffaſſung der eigenartigen, den Landwirthſchafts— 
Schulen geſtellten Aufgabe und zur gemeinſamen Beſprechung der beſten Mittel und 
Wege zur Erreichung derſelben ſind die Direktoren dieſer Schulen im Jahre 1877 zu 
Hamburg und im Jahre 1880 zu Berlin zu Konferenzen zuſammengetreten, deren Fort- 
ſetzung in Ausſicht genommen iſt, da den Verhandlungen dieſer Konferenzen, welche ſich 
über die innern und äußern Verhältniſſe der Landwirthſchaftsſchulen, ihren Lehrplan, 
die Stellung der Lehrer ze. erſtrecken, manche erſprießliche Anregung zu danken iſt.“ 


Statnt 


der 


der Tandwirthſchaftsſchule zu Marggrabowa, im Kreiſe Oleko. 


I. Die Stellung, Aufgabe und Organiſation der Anſtalt und die Bedingungen 
zum Eintritt in dieſelbe. 


§ 1. Die Landwirthſchaftsſchule zu Marggrabowa ift eine vom Staate unterſtützte 
öffentliche Lehranſtalt des Kreiſes Oletzko, welche von den Königlichen Miniſterien für Land— 
wirthſchaft, Domänen und Forſten und für die geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Ange— 
legenheiten reſſortirt und der Königlichen Regierung zu Gumbinnen unterſtellt iſt. 

Dieſelbe iſt gemäß dem Reglement, dem Lehrplan und der Prüfungsordnung für die 
Landwirthſchaftsſchulen in Preußen vom 10. Auguſt 1875 organiſirt und hat den Zweck, ihren 
Zöglingen auf der Grundlage einer tüchtigen allgemeinen Bildung die für ihren künftigen 
Beruf erforderliche Fachbildung und zugleich die Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligen— 
Dienſt im Heere zu gewähren. 

Von fremden Sprachen werden die lateiniſche und die franzöſiſche gelehrt. 

§ 2. Die Anſtalt beſteht aus drei aufſteigenden Klaſſen mit je einjährigem Kurſus. 

Zum Eintritt in die unterſte Klaſſe iſt die Reife für die Tertia eines Gymnaſiums, 
einer Realſchule erſter Ordnung oder der entſprechenden Klaſſe einer anderen berechtigten 
öffentlichen Schule erforderlich. 

Die zur Aufnahme in eine höhere Klaſſe erforderlichen Kenntniſſe ſind durch ein 
Zeugniß einer gleichorganiſirten Landwirthſchaftsſchule oder durch ein Examen nachzuweiſen. 

§ 3. Mit der Landwirthſchaftsſchule iſt eine Vorſchule verbunden, welche mindeſtens 
zwei“) aufſteigende Klaſſen zählt und die Beſtimmung hat, Aspiranten der Landwirthſchafts— 
ſchule zu der für letztere vorgeſchriebenen Aufnahme-Prüfung vorzubereiten. 

Der Lehrplan dieſer Vorſchule unterliegt der Genehmigung der Bezirks-Regierung. 

§ 4. In die Landwirthſchaftsſchule dürfen nur ſolche Schüler aufgenommen werden, 
welche den im Lehrplan feſtgeſtellten Vorbedingungen genügen und die Abſolvirung des ganzen 
Kurſus und der Abgangs-Prüfung beabſichtigen. 


*) Seit Oſtern 1881: drei, welche der Serta, Quinta und Quarta des Normallehrplanes enkſpreche n. 


Dispenſationen von dem Unterricht in einzelnen Fächern und Erſatz deſſelben durch 
Unterricht in anderen Materien iſt in der Landwirthſchaftsſchule unzuläſſig. Dagegen können 
in die Vorſchule Schüler, welche ſpäter nicht in die Klaſſen der Landwirthſchaftsſchule übergehen 
wollen, ſondern nur eine weitere Fortbildung in den Elementarfächern und ein geringeres 
Maß von Fachbildung erſtreben, welche deshalb auch nicht an allen Stunden der Vorſchule 
theilnehmen, ſondern an Stelle des fremdſprachlichen Unterrichts landwirthſchaftlichen Fach— 
unterricht in Parallelſtunden erhalten, in geringer Zahl aufgenommen werden. 


§ 5. Das Schuljahr dauert von Oſtern bis Oſtern. 

Die Aufnahme-Prüfung findet vor dem Beginn, die Entlaſſungs-Prüfung am Schluſſe 
des Schuljahres ſtatt. Die Prüfungstage werden alljährlich auf den Vorſchlag des Kuratoriums 
von der Königlichen Regierung feſtgeſetzt. Im Laufe des Schuljahres dürfen Schüler nur 
dann aufgenommen werden, wenn ihre Leiſtungen dem Standpunkt der Klaſſe, in welche ſie 
einzutreten wünſchen, entſprechen, und wenn Platz für ſie vorhanden iſt, worüber der Direktor 
der Anſtalt zu befinden hat. 

Die Ferienordnung der Schule iſt diejenige der übrigen höheren Leh ranſtalten der 
Provinz. 

§ 6. Das Schulgeld, “) deffen Höhe durch Beſchluß des Kuratoriums ( 8 g.) feft- 
geſetzt wird, iſt quartaliter pränumerando zu entrichten. Aufnahme- und Entlaſſungsgebühren 
und Beiträge zur Vermehrung der Schüler-Bibliothek oder zur Unterhaltung der Turnanſtalt 
werden nicht erhoben. 

Hülfsbedürftigen und beſonders würdigen Schülern kann das Schulgeld auf Beſchluß 
des Kuratoriums zur Hälfte, in Ausnahmefällen auch ganz erlaſſen werden. Dieſer Erlaß darf 
indeſſen 5 0% der Soll-Einnahme nicht überſteigen. 


II. Der Vorſtand der Schule und die Obliegenheiten deſſelben. 


$ 7. Den Vorſtand der Schule bildet ein Kuratorium, welches aus neun Mit- 
gliedern beſteht. Fünf Mitglieder ſowie den Vorſitzenden und den Stellvertreter des Vor— 
ſitzenden (die beiden letztern aus der Zahl ſämmtlicher Mitglieder) ernennt auf den Vorſchlag 
der Königlichen Regierung der Herr Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, 
vier werden von der Vertretung des Kreiſes Oletzko ohne Mitwirkung der Staats-Regierung 
gewählt.“) 


$ 8. Dem Kuratorium liegt im Allgemeinen die Beaufſichtigung und Pflege der 
Anſtalt, ſowie die Vertretung derſelben nach außen hin ob. Zu dieſem Zwecke verſammelt 


) Einſtweilen ift daſſelbe auf 90 Mark jährlich für die Landwirthſchaftsſchule und 80 Mark für die Vorſchule ſeſtgeſetzt. 
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Die zeitigen Mitglieder des Kuratoriums ſind: 
1) Volprecht, Königlicher Landrat des Kreiſes Oletzto in Marggrabowa, Vorſitzender, 
2) Lorenz, Bürgermelſter der Stadt Marggrabowa, ftellvertretender Vorſitzender, 
3) Hielscher, Königlicher Regierungs. und Schulrat in Gumbinnen, 
4) Stöckel, Generalſekretär des landw. Centralvereins für Littauen und Maſuren in Inſterburg, 
5) Seydel, Gutsbeſitzer in Chelchen, 
6) von Lenski, Amtsrat in Seedranken, 
1) Werner, Rechtsanwalt und Notar in Marggrabewa, 
§) Dr. Korpjuhn, Königlicher Kreisſchulinſpektor in Marggrabo wa, 
9) der Direktor der Anſtalt 
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ſich das Kuratorium auf Einladung des Vorſitzenden resp. des Vertreters deſſelben mindeſtens 
zweimal im Jahre und hält, außerdem ſo viele Sitzungen ab, als zur Erledigung der Ange— 
legenheiten der Schule nach dem Ermeſſen des Vorſitzenden oder auf den Antrag dreier 
Mitglieder geboten erſcheinen. Zu den Obliegenheiten resp. Befugniſſen des Kuratoriums im 
Beſonderen gehört: 
a) die Sorge für die Beſchaffung und Inſtandhaltung der für die Anſtalt nöthigen 
Räume und Anlagen, ſowie für die Ausſtattung der Schule mit den erforder— 
lichen Klaſſen-Utenſilien, Lehrmitteln, Sammlungen ꝛc.; 
b) der Entwurf des dem Kreistage vorzulegenden Etats; 
e) die Prüfung der Jahresrechnung behufs Vorlegung derſelben an die Kreisvertretung; 
d) die Führung der Verhandlungen zur Gewinnung der erforderlichen Lehrkräfte ein— 
ſchließlich des Direktors und die Anſtellung derſelben unter Vorbehalt der im 
§ 10 beſtimmten Genehmigung; 
die von Zeit zu Zeit mindeſtens einmal im Jahre vorzunehmende Reviſion der 
Anſtalt zur Kenntnißnahme von dem geſammten Zuſtande derſelben, ſowie von 
ihren Einrichtungen und Leiſtungen und zur Berichterſtattung an die Kreisver— 
tretung und an die Königliche Regierung; 
f) die Entſendung eines für 3 Jahre zu wählenden Mitgliedes des Kuratoriums in 
die Prüfungs-Kommiſſion und die Anzeige der getroffenen Wahl an die Königliche 
Regierung; 
die Beſchlußfaſſung, betreffend die Höhe des Schulgeldes und der Gehälter des 
Direktors, der Lehrer und des Schuldieners, vorbehaltlich der Genehmigung dieſer 
Beſchlüſſe durch die Annahme des Etats durch den Kreistag, die Beſtreitung außer— 
ordentlicher Ausgaben, welche die Höhe von 500 Mark nicht überſteigen, ferner 
die Vornahme von Bauausführungen, die Erwerbung von Grundſtücken, die An— 
lage von Kapitalien, die etwa wünſchenswerth erſcheinende Abänderung des gegen— 
wärtigen Statuts u. ſ. w.; 
die Ausführung aller von den der Schule vorgeſetzten Behörden getroffenen Maß— 
nahmen und Anordnungen. 
Soweit letztere lediglich Unterrichtsangelegenheiten betreffen, liegt die Aus- 
führung dem Direktor ob. i 
Die Gefchäftsführung des Kuratoriums wird durch eine vom Kuratorium zu ent- 
werfende und von der Königlichen Regierung zu genehmigende Geſchäftsordnung geregelt. 


© 
— 


n 


— 
— 


III. Lehrer⸗Kollegium. 


§ 9. Das Lehrer-Kollegium der Landwirthſchaftsſchule “) beſteht, ſobald die Anſtalt 
in allen ihren Klaſſen organiſirt ift, aus dem Direktor und mindeſtens drei ordentlichen, feft- 
angeſtellten penſionsberechtigten Lehrern, welche die entſprechende facultas docendi für die 


*) d. b. der 3 Fachklaſſen. 
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Fächer der allgemeinen Bildung erworben haben, oder — ſoweit die Landwirthſchaftslehre 
in Betracht kommt, den Anſprüchen des über die Ausbildung und das Examen für Land— 
wirthſchaftslehrer erlaſſenen Reglements genügen. Jeder Lehrer muß, bevor er feſt angeſtellt 
werden kann, an einer öffentlichen höheren Lehranſtalt — unter beſonderen Umſtänden aus— 
nah" sweiſe an einer berechtigten Landwirthſchaftsſchule — ein Probejahr abſolvirt haben. 
Die weiterhin noch erforderlichen Lehrkräfte können durch Candidaten des Lehramts 
oder durch mindeſtens als Seminar-Lehrer Ausgebildete ergänzt werden. 
§ 10. Die Anſtellung der Lehrer bedarf ſoweit dieſelbe eine definitive iſt, der 
Genehmigung der Staatsregierung; dieſe Genehmigung wird ertheilt für den Direktor durch 
das Miniſterium für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten, für die übrigen Lehrer durch 
die Bezirksregierung. Auch zur proviſoriſchen Beſchäftigung von Lehrern iſt die Ge— 
nehmigung der Bezirksregierung erforderlich. 
Marggrabowa, den 18. Oktober 1880. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 
(gez.) Volprecht, Seydel. v. Hoverbeck. W. Press. 


Landrath. 


Vorſtehendes Statut ift mit dem vom Kreistags-Abgeordneten Seydel zu § 7 geſtell— 
ten Antrag 
„hinter „fünf Mitglieder“ einzufügen „einſchließlich eines vom landwirthſchaftli⸗ 
chen Centralverein für Littauen und Maſuren zu präſentirenden““ 
in der heutigen Kreistags-Sitzung mit 18 gegen 3 Stimmen genehmigt. 
Marggrabowa, den 25. Februar 1881. 
Die vom Kreistage gewählte Commiſſion zur Vollziehung. 
Lorenz. Reuter. W. Press. Volprecht, Jenischewski, 
Landrath. Protokollführer. 


Vorſtehendes Statut wird einſchließlich des zu § 7 deſſelben von dem Kreistage beantragten 
Zuſatzes dem Erlaſſe des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten vom 
5. April 1881 gemäß hierdurch beſtätigt. 

Gumbinnen, den 7. Mai 1881. 


(L. 8) 
Königliche Regierung, Abthl. für Kirchen: und Schulweſen. 


(gez.) von Schlickmann. Warmbrunn. Hielscher. 


Behrverkallung. 


Für die Zeit der proviſoriſchen Schulorganifation, vom 2. Dezember 1880 bis Oſtern 
1881, galt folgender in der Lehrer-Konferenz am 15. Dezember 1880 vereinbarte Lehrplan: 


1) Religion. 

V. Klaſſe. Das Lebensbild Jefu auf Grund des Evgl. Marci. Wiederholung 
derjenigen Bibl. Geſchichten, welche im Ev. Marci nicht enthalten ſind (nach Triebel). Das 
1. Hauptſtück wird wiederholungsweiſe behandelt; bezügliche Sprüche werden gelernt; 10 Lieder 
wiederholt. 

IV. Klaſſe. Bibelkunde des A. T.; Ueberſicht über die Geſchichte Israels mit 
Wiederholung einzelner Bibl. Geſchichten und der Lektüre ausgewählter Stücke aus den hiſto— 
riſchen Büchern und den Pſalmen. Das 2. Hauptſtück wird wiederholungsweiſe erklärt und 
gelernt; bezügliche Sprüche werden gelernt; 10 Lieder wiederholt. 


2) Deutſch. 

V. 3 Std. Aus dem Leſebuche (einftweilen dem im Beſitz der Mehrzahl der 
Schüler [der ehemaligen hieſigen Stadtſchüler] befindlichen von Engelien und Fechner, Teil IV) 
werden proſaiſche und poetiſche Stücke behandelt, mit guter Betonung geleſen, der Inhalt wieder— 
erzählt, Gedichte gelernt. Sprachlehre: Der einfache Satz; die Wortlehre wird in größeren 
Zügen behandelt; Haupt-Regeln über die Rechtſchreibung und Interpunktion werden gegeben 
und in Diktaten, welche zweimal im Monate wiederkehren, angewandt. Uebungen in der 
ſchriftlichen freien Wiedergabe vorerzählter oder geleſener Stoffe werden angeſtellt. 

IV. 3 Std. Leſeübung (Engelien und Fechner V) wie in V.; auf die Muf- 
faſſung und Wiedergabe des Gedankenzuſammenhanges in den Leſeſtücken wird beſonders 
hingewirkt. Sprachlehre: Der erweiterte Satz; Wortlehre. Monatlich wird ein Aufſatz 
geliefert, deſſen Stoff erzählenden oder beſchreibenden Inhalts, in den Leſeübungen zubereitet 
wird. Orthographie und Interpunktionslehre befeſtigt. 

3) Latein. 

V. 8 Std. 2. Abteilung (Schüler, welche das Penſum der Sexta einer höheren 
Lehranſtalt noch nicht abſolviert haben): Die regelmäßige Formenlehre wird fortgeſetzt, ing- 
beſondere werden die regelmäßigen Konjugationen eingeübt (Grammatik von Ellendt-Seyffert), 
Uebungsbuch von Spieß für Serta, Kap. 10 — 24, mit Auswahl. Wöchentlich eine ſchriftliche 
Arbeit. 

1. Abteilung (Schüler, welche das Penſum der Sexta und auch das der Quinta 
ſchon abſolviert haben). Die regelmäßige wie die unregelmäßige Formenlehre (Deklination, 
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Komparation, Konjugation) beſonders die verba anomala, werden eingeübt (Ellendt-Seyffert), 
Uebungen im Ueberſetzen mit Behandlung einzelner ſyntaktiſcher Regeln nach dem Leſebuch von 
Schönborn für Quinta ($ 1—28 Anhang) als Wiederholung. Wöchentlich eine ſchriftliche 
Arbeit. 

IV. 8 Std. Die Syntax der Kaſus nach Ellendt-Seyffert, deren größerer Teil ſchon 
in Schönborns Leſebuch für V zur Anwendung gekommen iſt, $ 1—28. Lektüre in Cornelius 
Nepos. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit. 

4) Franzöſiſch. 

V. 5 Std. Die regelmäßige Formenlehre nach Plötz, Elementarbuch, Lektion 1—59 
wiederholt, reſp. neu behandelt. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit. 

IV. 5 Std. Fortſetzung der regelmäßigen Formenlehre, Einübung der gebräuch— 
lichſten unregelmäßigen Verben, Plötz, Elementarbuch, Lektion 60—91 wiederholt, reſp. neu 
behandelt. 

5) Rechnen und Mathematik. 

V. 4 Std. Wiederholung und Befeſtigung der 4 Spezies mit Dezimal- und ge- 
meinen Brüchen; Anwendung derſelben in der einfachen Regeldetri. 

IV. 2 Std. Rechnen: Zinsrechnung und zuſammengeſetzte Regeldetri. 

2 Std. Algebra: Die 4 Spezies der Buchſtabenrechnung. 
2 Std. Geometrie: Linien, Winkel, Lehre vom Dreieck und Viereck. 
6) Geſchichte. 
V. 2 Std. Die griechiſche Geſchichte in biographiſcher Form bis Alexander d. Gr. inel. 
IV. 2 Std. Die Grundzüge der römiſchen Geſchichte bis Auguſtus. 
7) Geographie. 

V. 1 Std. Deutſchland (zum Teil Wiederholung). 

IV. 2 Std. Außereuropäiſche Erdteile und Elemente der mathematiſchen Geographie 
(zum größten Teil Wiederholung). 

8) Naturkunde. 

V. 2 Std. Beſchreibung einzelner Repräſentanten der Ordnungen der Säugetiere 
und Vögel, nach Ruprechts Wandtafeln. 

IV. 2 Std. Syſtematiſche Behandlung der Säugetiere und Vögel. 


9] Zeichnen. 

V. 2 Std. Freihandzeichnen: Gerade Linie; nach Flinzer, Lehrbuch. 

IV. 2 Std. Freihandzeichnen: Krumme Linie; Wandtafeln von Stuhlmann. 
10) Schönſchreiben. 


V. 2 Std. Deutſche und lateiniſche Schrift. nach Vorſchrift des Lehrers; 
Stoff aus der neuen Orthographie und Sentenzen. 


IV. 1 Std. Kombiniert mit V. Klaſſe. Geſchäftsaufſätze. 
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11) Singen. 

V. und IV. Kombiniert 1 Std. Die einfachſten Tonleitern in Dur werden geübt; 
Treffübungen im Anſchluß an die zu übenden Melodien. Die Melodien der zu lernenden 
Kirchenlieder werden einſtimmig geübt (wiederholungsweiſe); einzelne Volkslieder zweiſtimmig 
geſungen. 


Für das Schuljahr 1881/82 erhielt folgender, in der Lehrer-Konferenz am 4. Mai pr. 
entworfene, Lehrplan der Vorſchule am 26. September 1881 die nach dem Reglement erfor— 
derliche Genehmigung der Königlichen Bezirks-Regierung: 


Stunden verteilung. 


VI. V. IV. 

eat en 3 2 2 
Deutſch 2 2 4 
Latein Be: 10 10 8 
Sanzfid -.- - T - — 3 5 
Geographie und Geſchichte 2 2 2 
Mathematik und Rechnen 4 4 5 
Naturgeſchichte 2 2 2 
Zeichnen 2 2 2 
Schreiben . 3 2 — 
Singen 2 2 2 
Turnen 2 2 2 
Zuſammen 32 3 34 


1) Religion. 

VI. 30 ausgewählte bibliſche Geſchichten nach Triebel, das 1. Hauptſtück nebſt den 
dazu gehörigen Sprüchen, 8 Kirchenlieder. 

V. Behandlung der bibliſchen Geſchichten des neuen Teſtaments im Zuſammenhange, 
Lektüre des Mathäusevangeliums mit beſonderer Berückſichtigung des Lebens Jeſu. 2. Haupt⸗ 
ſtück mit den dazu gehörigen Sprüchen und Erklärungen, 6 Kirchenlieder mit Notizen über die 
Verfaſſer. 

IV. Behandlung der bibliſchen Geſchichten des alten Teſtaments. Ausgewählte Ab— 
ſchnitte aus den hiſtoriſchen und prophetiſchen Büchern des alten Teſtaments, dazu die wichtigſten 
Palmen. Einteilung des Kirchenjahres und Erklärung der evangeliſchen Perikopen. Erklä— 
rung des 3., 4. und 5. Hauptſtückes nebſt darauf bezüglichen Sprüchen. 6 Kirchenlieder 
behandelt wie in V. 

2) Deutſch. 

In allen 3 Klaſſen die angemeſſenen Leſe- und Deklamationsübungen, im Sommer 
nach dem Leſebuch von Engelien und Fechner, Teil III V. im Winter Leſebuch von Kohtz, 
Meyer und Schuſter, Teil I-III. 
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VI. Wortarten, Satzteile, Unterſcheidung von Haupt- und Nebenſatz, orthographiſche 
Uebungen. 

V. Orthographiſche Uebungen, Interpunktionslehre, Flexionslehre. 

IV. Stilübungen im engen Anſchluß an die Lektüre, Befeſtigung in Orthographie 
und Interpunktion, Konjunktionalſätze. 

3) Latein. 

VI. Nach Schönborns lateiniſchem Leſebuch zur Einübung der lateiniſchen Formen— 
lehre Curſus 1 § 1—72 bis zu den V. deponentia, dazu die entſprechenden Vokabeln aus 
dem Vakabularium von Kühner und die Paradigmen aus Ellendt-Seyffert. 

V. Schönborn Curſus I § 73—80, Curſus II § 1 — 28: Verba anomala und 
irregularia. 

IV. Lektüre: Ausgewählte Abſchnitte aus Schönborn Curſus II, Grammatik Syntaxis 
casuum nach Ellendt-Seyffert mit Auswahl. 

4) Franzöſiſch. 
V. Plötz, Elementargrammatik § 1—60. 
IV. Plötz, Elementargrammatik $ 61—104. 


5) Geographie und Geſchichte. 

VI. Heimatskunde: Geographiſche Grundbegriffe, Topographie der Provinzen Oſt— 
und Weſtpreußen; Erzählung antiker Heldenſagen. 

V. Deutſchland in den Grundzügen, deutſche Sagen. 

IV. Kurze Ueberſicht über Europa und die außereuropäiſchen Erdtheile. Erzäh— 
lungen aus den wichtigſten Perioden der alten und im Zuſammenhange die vaterländiſche 
Geſchichte. 

6) Mathematik und Rechnen. 

V. Rechnen mit mehrfach benannten Zahlen, einfache Regeldetri, 

V. Regeldetri mit Brüchen, Einführung in die Dezimalbrüche. 

IV. Zuſammengeſetzte Regeldetri, Zinsrechnung, Geſellſchaftsrechnung und Mi— 
ſchungsrechnung. Die Lehre von den Linien und Winkeln. 

7) Naturgeſchichte. 

VI. Betrachtung und Beſchreibung einiger der bekannteſten Pflanzen und Tiere. 

V. Genauere Betrachtung und Beſchreibung bekannter Pflanzen und Tiere. 

IV. Vergleichende Beſchreibung von Pflanzen und Tieren, Bildung der morpho- 
logiſchen Grundbegriffe. 

8) Zeichnen. 

VI. Verſtändnis der einfachen Vielecke und des Kreiſes und die Fertigkeit, dieſelben 
aus freier Hand ohne Hilfsmittel zu zeichnen. Teilung der Linien, Winkel und des Kreiſes. 
Gradlinige Flächenornamente. Lehrmittel: Flinzer, Lehrbuch des Zeichenunterrichts, 
Dr. Stuhlmann, der Zeichenunterricht in der Volksſchule, 3. Teil. 
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V. Wiederholung des Kreiſes, Figuren im Kreiſe, das ornamentierte Blatt, die Ellipſe, 
Spirale, Schneckenlinie und deren Anwendung im Ornament; ſchwierigere Flächenornamente. 
Lehrmittel: Wie VI. 

IV. Zeichnen nach Draht- und Vollmodellen. 

9) Schreiben. 

VI. Die Formen des deutſchen und lateiniſchen Alphabets einzeln und in Verbindung 
geübt. Einübung der Ziffern. Uebung im Taktſchreiben. 

V. Wie VI. Dazu: Schreiben von Briefen, Rechnungen, Quittungen ze. 

10) Turnen. 

Vl. Freiübungen: Stufe 1 des Leitfadens und leichte Uebungen von Stufe 2. 
Ordnungsübungen: Nebenreihen, Umzug. Leichte Gerätübungen. Spiele. 

V. und IV. Wie VI. Dazu: Verſchiedene Gangarten als: Kiebitzgang, Taktlaufen 
und Laufſchritt. Umkreiſen. Schwierigere Gerätübungen. 

11) Singen. 

VI., V. und IV. Kombiniert. Unterſcheidung der Töne nach Höhe und Tiefe, nach 
Dauer und Stärke; Noten und andere muſikaliſche Zeichen. Muſikaliſche Fremdwörter und 
deren Abkürzung. Die gebräuchlichſten Dur-Tonarten nach Vorzeichnung, Tonleiter und 
Dreiklang. A- moll-Choräle, zwei- und dreiſtimmige Geſänge. (Liederkranz von Erk und 
Greef II. Heft.) 


In der unterſten (bis dahin einzigen) Fachklaſſe (III) iſt der Normallehrplan 
durchgeführt worden, mit der durch die Umſtände gebotenen Modifikation, daß ſtatt der Pflanzen 
produktionslehre (4 Std.) im Sommerſemeſter weitere 4 Stunden Chemie (im ganzen alſo 8) 
in den Lehrplan eingeſtellt wurden. 

Im Siugen und Turnen wurden ſämmtliche Klaſſen gemeinſchaftlich unterrichtet. 

Es ſind im Laufe des Schuljahres folgende Lehrpenſa abſolviert worden: 

1) Religion. 

Lektüre der Apoſtelgeſchichte und des Römerbriefes mit den angemeſſenen Erläute— 

rungen aus der Symbolik und der Kirchengeſchichte. 
2) Deutſch. 

Die Grammatik im Anſchluß an die Beſprechung der Aufſätze, die Metrik im Mn- 
ſchluß an die Deklamationsübungen. Leſe- und Lernſtoff: Schillers Balladen und Romanzen, 
das eleuſiſche Feſt, das Siegesfeſt, das Lied von der Glocke, Homers Odyſſee und Ilias in 
der Voßſchen Ueberſetzung. 

3) Latein. 
Grammatiſche Repetitionen aus der Formenlehre und Syntax nach Ellendt-Seyffert im 


engen Anſchluß an die Lektüre; Caesar d. Bello Gall. Comment. I. 
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4) Franzöſiſch. 
Plötz, Elementargrammatik, den ſyſtematiſchen Teil und die Vokabeln repetiert; Plötz, 
Schulgrammatik, Lektion 1 — 28. 
5) Geographie und Geſchichte. 
Mittelmeerländer und die alte Geſchichte nach den Lehrbüchern von Matzat. 
6) Mathematik. 

a. Algebra: Algebraiſche Diviſion, Vereinigung von Brüchen, Proportionen und 
Potenzen. Struve, II. Teil, $ 1—25. 

b. Geometrie: Die Lehre von den Vierecken, vom Kreiſe und dem Flächeninhalt 
gradliniger Figuren. Konſtruktionsaufgaben. Struve, I. Teil, § 35 — 58. 

7) Botanik. 

Erläuterungen der morphologiſchen Grundbegriffe im Anſchluß an die Betrachtung 
einzelner Pflanzen, Bildung von Gattungs-, Familien- und Ordnungscharakteren durch Ver— 
gleichung mehr oder entfernter verwandter Pflanzen, Ueberſicht der Klaſſen des Linneſchen 
Syſtems, nach Kienitz-Gerloff: Methodiſcher Leitfaden für den Unterricht in der Botanik an 
Landwirtſchaftsſchulen. 

8) Zoologie. 

Das Penſum der Vorſchulklaſſen wird erweitert und in ſyſtematiſcher Ordnung be— 

handelt, die Gliedertiere mit Ausſchluß der Inſekten. 
9) Chemie. 

Nach Kreusler, Lehrbuch der Chemie: Allgemeiner Teil; Nichtmetalle bis zum Koplen- 

ſtoff ($ 1— 436). 
10) Phyſik. 

Allgemeine Eigenſchaften der Körper; Gleichgewicht und Bewegung feſter, flüſſiger 
und gasförmiger Körper; Wärmelehre und Meteorologie, die elementaren Partien aus Buddes 
Einleitung und Abſchnitt I, II und VII. 

11) Landwirtſchaftslehre. 

a. Pflanzen produktion: Vorläufige Erörterungen über Wachstum und Ge— 
deihen der Kulturpflanzen; ſpeziell die Düngung; ferner Geräte- und Maſchinen— 
kunde nach dem Leitfaden von B. Strauch. 

b. Tierproduktion: Die Raſſen der Haustiere unter Zugrundelegung des 
Grundriſſes der Tierzuchtlehre von B. Römer. 


12) Zeichnen. 
a. Freihandzeichnen: Flächenornamente. 
b. Geometriſches Zeichnen: Geometriſche Konſtruktionen. Leichte Aufgaben 
aus der Projektionslehre. 


Lehrerkollegium. 


Ueber ihren bisherigen Lebensgang haben die bis jetzt definitiv angeſtellten Mit— 
glieder des Lehrerkollegiums nachſtehende Mitteilungen zur Veröffentlichung übergeben: 


1) Richard Schultz, geb. zu Stettin am 8 Mai 1848, erhielt feine Schulbildung auf dem Gymnaſium zu Hohen- 
ſtein und im Friedrichs⸗Kollegium zu Königsberg, ſtu dierte von Oſtern 1867 bis Oſtern 1872 auf der Königsberger Unis 
verſität, vorzugsweiſe Philoſophie, gehörte das nächſte Jahr dem padagogiſchen Seminar daſelbſt an, beſtand am 29. 
März 1873 die Prüfung pro facultate docendi für die philoſophiſch-hiſtoriſchen Fächer zu Königsberg und wurde auf 
Grund feiner Abhandlung De poëtices Aristoteleae principiis von der Leipziger Univerfität zum Dr. philos. promos 
viert. Das Probejahr begann er Oſtern 1873 am Friedrichs⸗Kollegium und vollendete es am Gymnaſium zu Elbing, 
wo er Michaelis 1873 die proviſoriſche Verwaltung der ſechsten ordentlichen Lebrerſtelle übernahm und mit dem 1. April 
1874 in die fünfte, dann im Januar 1875 in die vierte ordentliche Lehrerſtelle eintrat. Zu Michaelis 1876 ſchied er mit 
Genehmigung des Provinzial⸗Schulkollegiums aus dem Schuldienſt aus in der Abſicht, ſich der akademiſchen Laufbabn 
zuzuwenden, änderte aber nach anderthalbjährigen Privarftudien auf dem Gebiete der ariſtoteliſchen Philoſophie feinen 
Plan und trat Oſtern 1878 bei der neugegründeten Landwirtſchaftsſchule zu Weilburg a. d. Lahn wiederum in den 
Schuldienſt ein, woſelbſt er im Oktober 1880 zum Direktor der zu organiſierenden Landwirtſchaftsſchule in Marggrabowa 
diſigniert wurde. Oſtern 1881 übernahm er die Leitung der entſtehenden Anſtalt. 

2) Julius, Karl, Guſtar Nosbadt, geb. am 30. Auguſt 1848 zu Sanz bei Greifswald, widmete fih, mit einem 
Reifezeugniſſe vom 25. September 1871 vom Gymnaſium zu Braunſchweig entlaſſen, auf den Univerfitäten zu Greifs- 
wald und Göttingen dem Studium der Mathematik und der Naturwiſſenſchaften. Nachdem er am 27. November 1874 
zu Göttingen das Examen pro facultate docendi beftanden hatte, abſolvierte er von Oſtern 1876 bis Oſtern 1877 
am Gymnaſium zu Torgau das Probejahr und verwaltete während dieſer Zeit zugleich die Stelle eines wiſſenſchaftlichen 
Lehrers. Am 1. Oktober 1877 wurde er definitiv als ordentlicher Lehrer an der böheren Bürgerſchule zu Striegau anz 
gefellt und war darauf an der Haupt-Kadettenanſtalt zu Lichterfelde, an der Friedrichs-Werderſchen Gewerbeſchule zu Berlin 
und an der Realſchule I. Ordnung zu Aſchersleben als Lehrer thätig; von letzterer Anſtalt trat er bei der hieſigen Land- 
wirtſchaftsſchule als Lehrer ein. 

3) Kolmar Schaube, geb. den 12. Januar 1856 in Ratibor, beſuchte das Gymnaſium daſelbſt bis Oſtern 1875, 
von da ab die Univerſität zu Breslau, vorzugsweiſe mit dem Studium der Geſchichte, Geographie und des Deutſchen 
beſchäftigt, und beſtand am 16 Januar 1880 die wiſſenſchaſtliche Staatsprüfung pro facultate docendi. Von Oſtern 
1880 bis Oſtern 1881 abſolvierte er fein Probejahr an dem Königl. Gymnaſium zu Ratibor, vom 1. Oktober 1880 ab 
gleichzeitig feiner militäriſchen Dienſtpflicht als Einjäbrig- Freiwilliger genügend. Nach Beendigung derfelben trat er am 
1. Oktober 1881 als ordentlicher wiſſenſchaftlicher Lehrer bei der hieſigen Landwirtſchaftsſchule ein. 

4) Wilhelm Schmidt, geb. den 28. November 1841 zu Neukirch im Kreiſe Niederung, erhielt in den Jahren 1859 
bis 1862 ſeine Ausbildung im Königlichen Schullehrer-Seminar Karalene. Vom 1. Februar 1863 bis zum 1. Dezember 
1865 verwaltete er die dritte Lehrerſtelle an der Kirchſchule zu Szittkebmen, wurde von da an die Schule zu Papu⸗ 
ſchienen, Kreiſes Niederung, verſetzt. Nachdem er im September 1878 die Mittelſchullehrerprüfung in Latein und Fran— 
zoͤſiſch beſtanden und im Oktober 1880 die Lehrberechtigung in Engliſch und Deutſch erworben, wurde ihm am 1. Dez 
zember des letztgenannten abre die erſte Lehrerſtelle an der Vorſchule unferer Anſtalt übertragen. 


Neben dieſen vier definitiv angeſtellten Lehrern der Anſtalt war zu Oſtern 1881 
berufen worden als techniſcher Lehrer: Friedrich Mörfd aus Hirſchfeld, Kr. Pr.-Holland, 
deſſen definitive Anſtellung lediglich von der Abſolvierung der zweiten Lehrerprüfung abhängig 
ift. Außerdem hatten Herr Dr. Norpjuhn, Königl. Kreisſchulinſpektor in Marggrabowa und 

4° 


2 


Mitglied des Kuratoriums der Landwirtſchaftsſchule, und Herr Stadtſchulrektor Tomuſchat 
die nicht genug anzuerkennende Gefälligkeit, im Lateiniſchen und in der Religion eine erheb— 
liche Stundenzahl zu übernehmen. Herr Dr. Korpjuhn, ein langjähriger Freund des Unter- 
zeichneten, war auf Vorſchlag des bereits im Oktober 1881 deſignierten Direktors zum provi- 
ſoriſchen Dirigenten durch Verfügung der Bezirksregierung beſtellt worden und hat durch ſeine 
verſtändnisvolle und hingebende Thätigkeit ſich große Verdienſte um die Organiſation der An— 
ſtalt erworben. Ihm, ſowie auch dem Herrn Rektor Tomuſchat, ſei nochmals auch an 
dieſer Stelle aufs verbindlichſte und herzlichſte im Namen der Anſtalt gedankt. Zu Michaelis 
traten als orb. Lehrer Herr Schanbe aus Ratibor und als Cand. prob. Herr Hermann 
von Ollech aus Berlin in das Lehrerkollegium ein, jo daß daſſelbe am Schluſſe des Schul- 
jahres ſich aus folgenden Mitgliedern zuſammenſetzt: 

1) Der Direktor; 

2) Julius Kosbadt, für Mathematik und Naturwiſſenſchaften; 

3) Kolmar Schaube, für Geſchichte, Geographie und Deutſch; 

4) Herm. von Ollech, für Landwirtſchaftslehre. 

5) Wilh. Schmidt, für Sprachen; 

6) Friedr. Mörſch, für die techniſchen Fächer, insbeſondere für Zeichnen. 

Es find für das 2. Schuljahr mit Amtsantritt am 1. April 1882 fernerhin be- 
rufen worden: 

7) Herr Dr. Wilh. Pabſt aus Gotha, für Chemie, Botanik, Zoologie und Mine- 
ralogie, mit definitiver Anſtellung als erſter ordentl. Lehrer; 

8) Herr Rich. Kuck vom Gymnaſium zu Lyck, für Franzöſiſch, Engliſch (facult.) 
und Lateiniſch, zunächſt proviſoriſch angeſtellt. 

Da Herr Schaube, welchem für ſeine energiſche und erfolgreiche, wenn auch leider 
ſehr kurze, Lehrthätigkeit der volle Dank des Leiters der Anſtalt hier ausgeſprochen wird, 
unſere Schule und unſere Provinz zu Oſtern d. Is. wieder verläßt, um fih in der Haupt- 
ſtadt ſeines Heimatlandes Schleſien dem Gymnaſialdienſte wieder zuzuwenden, ſo hat das 
Kuratorium Fürſorge getroffen, daß auch diefe ordentliche Lehrerſtelle zu Oſtern d. Is. ſchon 
wieder beſetzt werden kann. Die nächſten Tage werden die Entſcheidung über die Perſonen— 
frage bringen. 
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Verteilung des Anterrichts unter die Lehrer 
im Sommerſemeſter 1881. 


V. 


V. 


IV. 


III. 


* Lehrer. 
Direktor 
1 | Dr. Rihard Schultz, 
Ordin. III. 


2 Geogr. 


4 Deutſch 


3 Deutſch 


— . — — ¶K—ẽ— — : — — 


Herr Dr. Korpjuhn, 
2 | Königl. Kreisſchul⸗ 
Inſpektor. 


8 Latein 
Anm. Nach den 
Sommerferien 
übernahm der 
Direktor dieſe 
Stunden 


3 Latein 
3 Franzöſ 19 
4 Geogr. 

8 


—!— A.̃ . ¶ͤ ——ĩ—— ³³³³³³RHãQt.. —ůä ——ͤ —— r —— 


Herr Tomuſchat, 
3 Rektor der Stadt- 
ſchule 


ord. Lehrer Rosbadt, 
Ord. IV. 


3 Religion 


; 2 Religion 
10 Latein 3 


2 Geogr. 


2 Religion 


2 Geogr. 
3 Mathem. 


1 Religion 18 


Mathem. 
Chemie 
Botanik 


Ae o u 


en nn PO ne | S 


Erſter Vorſchullehrer 
Schmidt, Ord. V. 


2 Deutſch 


2 Deutſch 
Br 10 Latein 


3 Franzöſ. 
2 Naturgeſch. 


5 Franzöſ. 


2 Naturgeſch. 
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Techniſcher Lehrer 
Mörſch, Drd. VI. 


> 


4 Rechnen = 

2 Naturgeſch. 4 Rechnen 
3 Schreiben [2 Schreiben 
2 Zeichnen 


2 Zeichnen 
1 Turnen Zeich 


2 Zeichnen 


2 Zeichnen 28 


— — —— — — 
2 Turnen 


2 Singen. 
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Verteilung des Anterrichts unter die Lehrer 
im Winterſemeſter 1881/82. 


Sum⸗ — 
a d 
a| See | I. v. vom ler 
den. 
Direktor 3 Deutſch 
1 
1 | Dr. Michard Schultz. 3 Latein is 
y 3 Franzöſ. 
Ordin. III 1 Religion 
SAER 4 Mathem. 
2 Religion ; = T 
2 Kosbadt 2 Naturgeſch. 5 Mathem. |2 Zoologie | 21 


2 Deutſch 4 Phyſik 


——— 3 äᷣ— 4 • NQ —Eäð̃ͤ3»3ů3—3—ßrFK—— 


8 Latein. 
ord. Lehrer Schaube, ; 4 Deutſch 
> 
2 


3 Ord. Iv 2 Geogr 2 Geogr. 2 Geſchichte 4 Geſchichte | 24 
2 Religion 
6 Landwirt⸗ 
ſchaftslehre vr 
4 |Cand. prob. von Ollech 2 Naturgeſch.] 2 Naturgeſch.] 1 Landwirt- | 11 
ſchaftliches 
Rechnen 
8 et 10 Latein 7 Latein 8 A 3 
9 AMMI W rd. x 5 5 Franzöf. 2 
* 2 Deutſch 3 Franzöſ. Franzöf 
3 Religion Rechnen * 


6 Mürſch, Ord. VI Schreiben [2 Zeichnen [2 Zeichnen 28 


3 Schreiben : 
2 Zeichnen 


3 4 
4 Rechnen 9 
> 2 
2 Zeichnen |2 


— — — IM — — —-—-— 
2 Singen 


b 


2 Turnen. 


Verzeichnis der Themata für die größeren ſchriftlichen 
Arbeiten der Jachſchüler. 


A. Deutſche Aufſätze. 

1) GAlaſſenarbeit): Die Bürgſchaft, eine Erzählung. 2) Wie Odyſſeus im Lande der Phäaken ankam. 
(Nach Homers Odhſſee). 3) Durch welche Handlungen bethätigt Telemach die Liebe zu feinem Vater? (Nach Homeis 
Odyſſee). 4) Wodurch wurde die Entdeckung der Mörder des Ibykus berbeigeführt? 5) Pallas Athene als Schutzgöttin 
des Odyſſeus. (Nach Homers Odyſſee. 6) Gedankengang des Gedichtes von Schiller: „Klage der Ceres“, 7) Warum 
zürnte Achilleus, und wie verſuchte Agamemnon ihn zu verſöhnen? (Nach Homers Ilias). 8) Der Feldzug Cäſars gegen 
die Helvetier. (Rach Caesar de Bell Gall. I, 1—80). 9) Inhaltsangabe des Gedichtes von Schiller „Das eleuſiſche 
Schr. 10) (Probearbeit): Die Rüſtung des Achilus. (Nach Homers Ilias). 


B. Phyſikaliſche Aufgaben. 

1) Die Anfangsgeſchwindigkeit fei 2, die Beſchleunigung 1; welches it die Geſchwindigkeit nach 7.8 Sekunden? 
Die Anfangsgeſchwindigkeit ſei 9; die Beſchleunigung ſei 1; wie groß iſt die Endgeſchwindigkeit nach 7.8 Sekunden? 
Die Anfangsgeſchwindigkeit ſei 10, die Endgeſchwindigkeit nach vier Sekunden ſei 2, wie groß iſt die Beſchleunigung? 
Die Beſchleunigung fei 0,5, die Geſchwindigkeit fei 1,8. die Fallzeit 1,15 Sekunden; wie groß war die Anfangs— 
geſchwindigkeit? Die Anfangsgeſchwindigkeit ſei 18, die Beſchleunigung ſei 4,2, die Geſchwindigkeit ſei 1000; wie 
lange hat die Bewegung gedauert? 

2) Welche Strecke legt ein Punkt mit der Anfangsgeſchwindigkeit O in 1 Sekunde zurück, wenn feine Befchleunigung 
1 it? Die Anfangsgeſchwindigkeit fei 4,1, die Beſchleunigung fei 0,85; wie groß iſt die Strecke nach 14 Sekunden? 
Wie groß iſt die Anfangsgeſchwindigkeit, wenn die Strecke 7, die Beſchleunigung 2,5 und die Fallzeit 1,4 Sekunden 
it? Wie groß ift Beſchleunigung, wenn die Strecke 21, die Anian gsgeſchwindigkeit 15 und die Fallzeit 3 Sekunden ift? 
Wie groß ift die Fallzeit, wenn die Anfangsgeſchwindigkeit — 0, die Strecke — 2,50, die Beſchleunigung = 75 ift? 

3) Wie weit fällt ein Körper in ½ Sekunde? Wie groß ift die Endgeſchwindigkeit nach ½ Sekunde? Wie 
groß ift die Wegſtrecke in der ſiebenten Sekunde? Wie tief ift ein Brunnen in den ein Stein 5 Sekunden lang fällt? 

4) Das ſpezifiſche Gewicht des Queckſilbers bei 0 Grad iſt 13,59. Wie groß ift bei 10 Grad das Volumen von 
40 kg dieſes Metalls? Ein Körper a wiegt in der Luft 7,55 g, im Waſſer 5,17 g und in 5,17 g einer andern Flüſ— 
ſigkeit 6,35 g. Es foll aus die ſen Angaben die Dichtigkeit des Körpers a und die der Fluͤſſigkeit b beſtimmt werden. 

5) (Probearbeit): Die Brückenwage. 

C. Zoologiſche Arbeiten. 


1) Das Skelett des Fuchſes. 2) Das Skelett des Adlers. 3. Das Skelett der Rieſenſchildkröte (Chelonia Midas.). 
4) Das Skelett des Froſches. (Rana esculenta). 5) (Brobearbeit): Das Skelett des Rotauges (Leuciscus rutilus). 


D. Landwirtſchaftliche Aufſätze. 

1) Die Körperformen des europäiſchen Wildſchweines und des chineſiſchen Schweines. 2) Die Behandlung des Dün⸗ 
gers auf der Düngerſtätte. 3) Die Eigenſchaften einer guten Milchkuh. 4) Die Leiſtungsſähigkeit des Pfluges. 
5) (Probear bein): Die verſchiedenen Säemethoden. 


Schüler- Verzeichui⸗ 


nach der Rangordnung der letzten Cenſur, Weihnachten 1881. 


L. N. 


Name 


Hotop, Hermann 
Laupichler, Rudolf 
Brachvogel, Ludwig 
Hennig, Hermann 
Reißner, Max 
Zeigmeiſter, Karl 
Reiff, Henry 
Falkenberg, Richard 
Barczewski, Heinrich 
Barczewski, Guſtav 
v. Kaminski, Richard 


Schmidt, Hans 
Jaeger, Auguſt 
Albien, Fritz 
Fleiſcher, Alexander 
Joeſche, Eugen 
Lichtenſtein, Max 
Preuß, Eduard 
Prellwitz, Emil 
Preß, Bernhard 
Romeycke, Heinrich 
Heyſer, Auguſt 
Mallien, Karl 
Gwiasda, Hermann 


Geburtsort 


1. Tandwirkſchafts ſchu le. 
Unterſte Fachklaſſe (III). 


Dopken, Kr. Oletzko 

Kl. Roſinsko, Kr. Goldap 
Marggrabowa 

Jaſchken, Kr. Oletzko 

Kl. Allendorf, Kr. Wehlau 
Marggrabowa 

Sensburg 

Gr. Kemlack, Kr. Raſtenburg 
Lyck 

Lyck 

Braunſchweig 


2. Vor ſchule. 
a) Quarta (IV). 


Papuſchienen, Kr. Niederung 
Marggrabowa 
Marggrabowa 
Marggrabowa 

Sembowo, Ruſſiſch-Polen 
Marggrabowa 

Widminnen, Kr. Lötzen 
Antßirgeſſern, Kr. Gumbinnen 
Marggrabowa 

Mallinken, Kr. Lötzen 
Drewingken, Kr. Stallupönen 
Lötzen 

Marggrabowa 


Stand des Vaters 


Grundbeſitzer. 
Gutsbeſttzer. 4 
Brauerei- und Grundbeſitzer. 

Lehrer. 

Gutsbeſitzer. 

Rechtsanwalt. 

Poſtmeiſter. 

Gutsbeſitzer. 

Brauerei- und Grundbeſitzer. 

Brauerei- und Grundbeſitzer. 

Gutsbeſitzer. 


Lehrer. 
Schloſſermeiſter. 
Kaufmann. f 
Kaufmann. 
Brennereitechniker. 
Kaufmann. 
Kaufmann. F 
Gutsbeſitzer. 
Gutsbeſitzer. 
Gutsbeſitzer. 
Gutsbeſitzer. 
Grundbeſitzer. 
Grundbeſitzer. 


L. N. 


25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 


Name 


David, Ernſt 
Hennig, Guſtav 
Zeuch, Hermann 
Edel, Rudolf 
Preß, Wilhelm 
Korth, Guſtav 
Großmann, Albert 
Mahl, Richard 
Jenczio, Friedrich 
Schreiner, Rudolf 
Schauffler, Erwin 
Strehl, Hans 
Preß, Fritz 
Lubenau, Xaver 
Meyer, Fritz 
Henſel, Richard 
Henſel, Viktor 
Kummetz, Johannes 
Brachvogel, Otto 
Nithack, Guſtav 


von Morſtein, Ferdinand 


Knoch, Albert 
Schellong, Hugo 
Lutzki, Paul 
Fleiſcher, Heinrich 
Schielke, Paul 
Korallus, Otto 
Jaeger, Friedrich 
Reuter I, Karl 
Schellong, Alfred 
Jakubzick, Julius 
Artiſchewski, Fritz 
Becker, Meinhard 
Beitmann, Eugen 


Geburtsort 


b) Quinta (V). 


Marggrabowa 

Jaſchken, Kreis Oletzko 
Judzicken, Kreis Oletzko 
Marggrabowa 
Widminnen, Kr. Lötzen 
Marggrabowa 
Königsberg 

Lasdehnen, Kr. Pillkallen 
Markowsken, Kr. Oletzko 
Mehlkehmen, Kr. Stallupönen 
Ragnit 

Röbel, Kr. Oletzko 
Marggrabowa 
Marggrabowa 

Aveninken, Kr. Gumbinnen 
Gefen, Kr. Johannisburg 
Geſen, Kr. Johannisburg 
Grünheyde, Kr. Oletzko 
Marggrabowa 
Silberberg, Kr. Lötzen 
Königsberg 


ec) Sexta (VD. 


Marggrabowa 
Marggrabowa 
Kleßöwen, Kr. Oletzko 
Marggrabowa 
Laurettenhof, Kr. Ortelsburg 
Theerofen, Kr. Goldap 
Marggrabowa 
Marggrabowa 
Marggrabowa 
Marggrabowa 
Marggrabowa 
Marggrabowa 
Czychen, Kreis Oletzko 


| Stand des Vaters 


| Kaufmann. 
Lehrer. 
Lehrer. 
Klempner. 
Reiſender. 
Bierbrauer. 
Kaufmann. 
Kontroleur. 
Grundbeſ. und Amtsvorſteher. 
Domänenpächter. 
Hotelbeſitzer. 
Penſionär. 
Gutsbeſitzer. 
Gutsbeſitzer. 
Gutsbeſitzer. 
Pfarrer. 
Pfarrer. 
Penſionär. 
Brauerei- und Grundbeſitzer. 
Gutsbeſitzer. 
Ober-Kontroleur. t 


Tiſchlermeiſter. 
Superintendent. 
Kaufmann. 
Kaufmann. 
Gutsbeſitzer. 
Königl. Förſter. 
Schloſſermeiſter. 
Grundbeſitzer. 
Superintendent. 
Fleiſchermeiſter. 
Maler. 
Gaſtwirt. 
Rektor. f 


Name. 


Dabinnus, Ernſt 
Salinger, Benno 
Schleſiger, Oskar 
Groß, Karl 
Wallentowitz, Bruno 
Korth, Auguſt 
Brachvogel, Fritz 
Leffkowitz, Heinrich 
Barczewski, Max 
Laſer, Hermann 
Danielczik, Emil 
Faltin, Bruno 
Hagelweide, Anton 
Preß, Auguſt 
Broſius, Guſtav 
Kaulbars, Arthur 
Aaron, Oskar 
Reuter II, Karl 
Geyer, Otto 
Hortmann, Heinrich 
Danielczick, Guſtav 
Treskatis, Hermann 
Forſtreuter, Franz 


Geburtsort 


Stand des Vaters 


Skardupchen, Kr. Gumbinnen] Gutsbeſitzer. 


Marggrabowa 
Braunsberg 
Johannisburg 
Marggrabowa 
Bialla, Kr. Johannisburg 
Marggrabowa 
Marggrabowa 

Lyck 

Marggrabowa 
Marggrabowa 
Marggrabowa 
Kutzen, Kr. Oletzko 
Marggrabowa 
Marggrabowa 
Roggallen, Kr. Lyck 
Marggrabowa 
Marggrabowa 
Marggrabowa 
Elbing 
Marggrabowa 
Saticken, Kr. Goldap 
Mitſchullen, Kr. Angerburg 


Kaufmann. 
Gerichtsvollzieher. 
Gerichtsbote 
Kaufmann. 
Grundbeſitzer. 
Brauerei- und Grundbeſitzer. 
Kaufmann. 
Brauerei- und Grundbeſitzer. 
Kaufmann. f 
Kaufmann. 1 
Kaufmann. 
Grundbeſitzer. 
Gutsbeſitzer. 
Fleiſcher. 
Gutsbeſitzer. F 
Rendant. 
Gutsbeſitzer. 
Gerichtsvollzieher. 
Gutsbeſitzer. 
Kaufmann. t 
Kaufmann. 
Gaſtwirt. 
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Stundenplan. 
Sommerſemeſter 1881. 


Sexta, 
Montag. | Dienstag. Mittwoch. Donnerstag. | Freitag. Sonnabend, | 
8—9 Mathematik Naturkunde | Mathematik Zeichnen — — Religion 3 
Deutſch 2 
9—10 Zeichnen Geographie Schreiben Geographie Naturkunde Mathematik Latein 10 
Franzöſiſch — 
10— a atei e 0 i ei 

0—11 Deutſch Latein Deutſch Mathematik Latein Geographie 2 
K Rek i 2 Mathematik 4 

11—12 Religion — Religion Schreiben Schreiben Religion 
Naturkunde 2 
2—3 Ratein Latein = Latein Latein — Landwirtſch.— 
—— Zeichnen 2 
3—4 Latein Late in — Latein Latein — Schreiben 3 
g$ Singen 2 
4—5 — Singen 5—6 Turnen Turnen Singen — Turnen 2 
6 5 | 5 7 | 6 3 == 32 

Quinta. 
Montag. Dienstag. Mittwoch. Donnerstag. | Freitag. Sonnabend. | 

8—9 Latein Latein Latein Latein Latein Latein Religion 2 
| Ei Deutſch 2 
9—10 Franzöſiſch Deutſch Franzöſiſch Deutſch Franzöſiſch Naturkunde Latein 10 
] ; i ; l Franzöſiſch 3 
10—11 | Mathematik Mathematik Mathematik Mathematik — Geographie Geographie 2 
} 2 s 125 : Mathematik 4 

11—12 Zeichnen Religion Geographie Religion — Zeichnen 
Naturkunde 2 
2—3 Naturkunde Schreiben = — Schreiben — Landwirtſch.— 
Zeichnen 2 
3—4 Latein Latein — Latein Late in — Schreiben 2 
| y Singen 2 
4—5 Turnen Singen — Turnen Singen — Turnen 2 
7 7 | 4 | 6 5 4 — 33 
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Stundenplan. 


Sommerſemeſter 1881. 


Quarta. 
| Montag. | Dienstag. | Mittwoch. | Donnerstag | Freitag. | Sonnabend. | 

8—9 Mathemarit Latein Latein Latein Mathematik Latein Religion 2 
* Deutſch 4 
9—10 Geographie Latein Latein Latein Geographie Latein Raten 8 
Franzöſiſch 5 
10—11 Deutſch Deutſch Mathematik Deutſch Deutſch Franzöſiſch Geographie 2 
s une . MF un A . Mathematik 5 

11—12 Franzöſiſch Mathematik Franzöſiſch Franzöſiſch Religion Fanzöſiſch 
Naturkunde 2 
2—3 Zeichnen Naturkunde — Zeichnen Naturkunde — Landwirtſch.— 
$ Zeichnen 2 
3—4 — — Religion Mathematik — — Schreiben — 
= Eingen 2 
4—5 Turnen Eingen = Turnen Gingen — Turnen 2 
6 6 7 6 4 = 34 


Tertia. 
Montag. Dienstag. Mittwoch. Donnerstag. | Freitag. Sonnabend. 
8—9 Franzöſiſch Latein Franzöſiſch Latein | Franzöſiſch Latein Religion 1 
| Deutſch 3 
9—10 Deutſch Geographie Deutſch Geographie Deutſch Geographie Latein 3 
N | Franzöſiſch 3 
10—11 | Mathematik Mathematik Geographie Mathematik Mathematik [Mathematik - 
Geographie 4 
À; | Mathematik 5 
11—12 Botanik Zeichnen Botanik Botanik Chemie Botanik Nen 
ee! Naturkunde 12 
| ir 
2—3 Chemie Chemie Religion Chemie Chemie — Lendwiriſch— 
i 8 Zeichnen 2 
3—4 Chemie Chemie — Zeichnen Chemie — Schreiben — 
| Singen 2 
4—5 Turnen Singen — Turnen Sin gen — Turnen 2 
7 7 | 5 T 7 | 4 = 37 
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Stundenplan. 
Winterſemeſter 188182. 
Soxta. 


RR 
Montag. Dienstag. Mittwoch. | Donnerstag. Freitag. Sonnabend. | 
| 
8—9 Religion Latein Religion Latein Religion Latein Religion 3 
= = Deutſch 2 
9—10 Latein Deutſch Latein Deutſch Latein Mathematik Lalein 10 
27 i J 7 Franzöfifh — 
10—11 | Mathematik Mathematik Geographie Mathematik Zeichnen Geographie P 
| | $ Geographie 2 
| Mathematik 4 
11-12 — Turnen Naturfunde — — Naturkunde 24 
— er u R k Naturkunde 2 
2—8 r ka Bon 3 RR Landwirtſch.— 
Zeichnen Schreiben Turnen Schreiben Schreiben — 
| * Zeichnen 2 
j c~ ; € 
3—4 Latein Latein — Latein Latein — Schreiben 3 
-— | m Singin 2 
4—5 Singen — — Singen =- — Turnen 2 
6 | 6 5 6 5 4 — 32 
Quinta. 
A. — 1 
Montag. Dienstag. Mit twoch. Donnerstag. Freitag. Sonnabend. 
8—9 Latein Mathematik Latein Mathematik Latein Religion Religion 2 
Pr fr R 7 Ze Deutſch 2 
9—10 Mathematik | Geographie Naturkunde | Latein Mathematik | Latein Latein 10 
| z 
i : ’ ar: | z Franzöſiſch 3 
10—11 Franzöſiſch Latein Franzöſiſch Geographie Franzöͤſiſch Naturkunde : a 
Geograpbie 2 
> À } RR Mathematik 4 
11—12 Zeichnen Religion Schreiben Zeichnen Schreiben — Hi 
* l Naturkunde 2 
2—3 Latein Latein Turnen Latein Latein 5 Landwirtſch.— 
3 s I Zeichnen 2 
3—4 Deutſch — — Deutch = = Schreiben 2 
| = — Singen 2 
4—5 Singen — — Singen — — Turnen 1 
7 | 5 5 7 5 3 — 32 
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Stundenplan. 
Winterſemeſter 188182 


Q«Uarta. R 
| Montag Dienstag. Mittwoch. Donnerstag Freitag. Sonnabend. | 
8—9 Ratein Latein Latein Latein Latein Latein Religion 2 
7 8 F Fr Deutſch 4 
9—10 Mathematik] Mathematik | Mathematik Mathematik | Mathematik Franzöſiſch Latein 8 
Franzöſiſch 5 
10—11 Geographie Franzöſiſch Zeichnen Franzöſiſch Geographie Zeichnen Geographie 2 
AD T x J | A n Mathematik 5 
11—12 Franzöſiſch Religion Deutſch Religion | Franzöſiſch Deutſch £ = 
i K y f 2 Naturkunde 2 — 
2—3 Latein Deutſch Turnen Latein Deutſch — Landwirtſch.— 
| Zeichnen 2 
3—4 Naturkunde — — Naturkunde — | — Schreiben — 
= it | = Singen 2 
4—5 Singen — — Gingen — — Turnen 1 
= 7 bc 5 rim: = — 33 
Tertia. 
n= - - — 
Montag. Dienstag. Mittwoch. Donnerstag. Freitag. Sonnabend. 
8—9 Franzöſiſch Latein Franzöſiſch Latein Franzöſiſch Latein 
> Religion 1 
9—10 Deutſch Zeichnen Deutſch Mathematik | Deutſch Mathematik Deutſch 8 
i 3 | Latein 3 
| 
10—11 | Mathematik Poyfit Mathematik Tonfit Mathematik | Ponfit Franzöſiſch 3 
| Geographie 4 
11—12 Zoologie Religion Zoologie Zoologie Pbyſik Zoologie Mathematik 5 * 
ne Naturkunde 8 
! 2—3 Landwirtſch. Laudwirtſch. Turnen Landwirtſch. Landwirtſch. Zeichnen Landwirtſch. 4 
En Zeichnen 2 
3—4 - | Geographie | Geographie — Geographie Geographie — Singen 2 
Turnen 1 
4—5 Singen — — Singen — — 
7 6 5 7 | 6 5 = 30 
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Schrapparat. 


Die Abteilungen des offiziellen Inventars der Landwirtſchaftsſchule, abgeſehen von 
der Bücherſammlung, ſind: 
1) Mobiliar und Hausgeräte . p. 1—10 
2) Chemischer Apparat p. 11—30 
3) Phyſikaliſcher Apparat . . p. 31—50 
4) Apparat für die deſkriptiven Naturwiſſenſchaften .. Pp. 51 — 70 
(Botanik, Zoologie, Mineralogie) 


5) Lehrmittel für Geographie . p. 71— 80 
6) Lehrmittel für Landwirtſchaft .. p. 81 — 100 
7) Abbildungen und Anſchauungsmittel berſchiedener Art p. 101 — 130 
8) Lehrmittel für Mathematik und Zeichnen... p. 131 — 140 


Ueber den zeitigen Stand des Lehrapparates haben die mit ber Verwaltung und Muf- 
ſicht der einzelnen Zweige deſſelben beauftragten Lehrer folgende Mitteilungen zur Veröffent⸗ 
lichung übergeben: 

1) Die Lehrerbibliothek beſteht zur Zeit aus 145 Werken; davon find der Anſtalt 
geſchenkt worden: 

Von Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten: 
Landwirtſchaftliche Jahrbücher Bd. 9, Suppl., Teil 2; Bd. 10 mit Suppl., Teil 1; Bd. 11, 
Heft 1. Engel, deutſche Induſtrie. Engel, Zeitalter des Dampfes. Protokoll der 14. Sitzung 
der Central⸗-Moor⸗Kommiſſion 24. und 25. März 1881, Berlin 1881. Amtliche Berichte über 
die internationale Fiſcherei-Ausſtellung zu Berlin 1880. Die landwirtſchaftlichen Verſuchs⸗ 
ſtationen, herausgegeben von Nobbe 1881. 

Von den Herren Verfaſſern: Kienitz-Gerloff, Leitfaden für den Unterricht in der 
Botanik. Derſelbe: Methodiſcher Leitfaden für den Unterricht in der Botanik. Derſelbe: 
Leitfaden der Zoologie. Dietrich, Eſſays über Dampfbodenkultur. 

Von den Herren Verlegern: Krafft, Tierzuchtlehre. Kaiſer, Leitfaden der Anatomie 
und Phyſiologie der Hausſäugetiere. Thaer, Landwirtſchaftliche Unkräuter. Wilbrand, Lehre 
von den landwirtſchaftlichen Gewerben. Wilbrand, Ueber Ziel und Methode des chemiſchen 
Unterrichts. Wilbrand, Leitfaden für den methodiſchen Unterricht in der anorganiſchen Chemie. 
Kohtz, Meyer und Schuſter, Deutſches Leſebuch 1, 2 und 3. Kienitz-Gerloff, Methodiſcher 
Leitfaden für den Unterricht in der Botanik. Geerling, Deutſches Leſebuch 1, 2 und 3. 

Von Herrn Kosbadt: Baumann, Philoſophie. Heimatskunde der Provinz Weſtfalen. 
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Als angefchafft mögen hervorgehoben werden: 

Lehndorff, Handbuch für Pferdezüchter. Schwarznecker, Pferdezucht. Rhode, Rind— 
viehzucht. Nathuſius, Schafzucht. Nathuſius-Königsborn, Das Wollhaar des Schafs. Benecke, 
Fiſchzucht. Nobbe, Samenkunde. Werner, Handbuch des Futterbaus auf dem Ackerlande. 
Gayer, Der Waldbau. Frank, Die Krankheiten der Pflanzen. Hausding, Induſtrielle Torf— 
gewinnung und Torfverwertung. Fritz, Handbuch der landwirtſchaftlichen Maſchinen. Wüſt, 
Landwirtſchaftliche Maſchinenkunde. Biedermann, Centralblatt für Agrikulturchemie, 1881. 
Preußens landwirtſchaftliche Verwaltung in den Jahren 1878, 1879, 1880. (Bericht des 
Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten an Se. Majeſtät den König.) 

Mit beſonderem Dank iſt zu berichten, daß Herr Inſtitutsvorſteher Meßling für die 
Schülerbibliothek eine Sammlung von ca. 140 zum Teil ſehr wertvollen Bänden geſchenkt hat, 
eine Stiftung, welche zum dauernden Andenken an den gütigen Geber unter dem beſonderen 
Titel: „Bibliotheca Messlingiana“ verwaltet werden wird. 


2) Chemiſcher Apparat. 

Für das chemiſche Laboratorium wurden die für den Unterricht erforderlichen Rea— 
genzien angeſchafft. Unter den Apparaten ſind hervorzuheben: 2 Gaſometer, Schwefelwaſſerſtoff— 
apparat nach Kipp, Platintiegel, Waſſerzerſetzungsapparat nach Hofmann. Geſchenkt von 
Herrn Dr. Wilh. Pabſt: verſchiedene chemiſche Apparate und Geräte. 


3) Phyſikaliſcher Apparat. 

Unter den phyſikaliſchen Apparaten find hervorzuheben: Mikroſkop mit Zeichenapparat, 
Bunſenſche Tauchbatterie mit 2 Elementen, Hebelapparat, Aneroidbarometer, Fallmaſchine nach 
Atwood, Rotationsmaſchine mit vielen Nebenapparaten, Perkuſſionsmaſchine zur Erläuterung 
des Stoßes elaſtiſcher Körper, Luftpumpe mit 2 Glasſtiefeln und Graßmannſchem Hahn, dazu 
mehrere Nebenapparate, Hebelpyrometer, Durchſchnittsmodelle einer Wattſchen Niederdruck— 
maſchine und einer Lokomotive, Maximum- und Minimumthermometer, Heberbarometer für 
meteorologije Beobachtungen in exakteſter Form. 


4) Zur botaniſchen Sammlung hat geſchenkt Herr Dr. Wilh. Pabſt: ein Herbarium, 
enthaltend gegen 2000 Phanerogamen Deutſchlands in 16 Käſten mit Regal, geordnet nach 
der Flora Reichenbachiana germanica. 


5) Lehrmittel für Zoologie. 

Geſchenkt: Alligator Missisippiensis von Herrn Lubenau sen. Eierſammlung von 
Herrn Lubenau jun. Petromyzon fluviatilis von Herrn Schmidt. Käferſammlung vom 
Tertianer Reiff. Seepferd und Korallen vom Tertianer Brachvogel. Picus major, strix 
aluco, bombyeilla garrula, sturnus vulgaris, astur nisus, oriolus vulgaris vom Tertianer 
Heinrich Barczewski. Oriolus galbula, sturnus vulgaris vom Quintaner Mahl. Stein- 
adler von Herrn Kreisphyſikus Dr. Tribukait, 1 Fiſchreiher und 1 Falke von Herrn Reichel— 
Polommen, 5 Wildenten verſchiedener Art und 2 Raubvögel von Herrn Ritter-Polommen, 
ein beſonders ſtark entwickeltes Hirſchgeweih mit vierendiger Kronbildung von Herrn O. Schulz— 
Stradaunen, einige thüringiſche Eidechſen, Schlangen und Salamander von Herrn Dr. Wilh. 
Pabſt. 
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Als wertvoll find unter den Anſchaffungen hervorzuheben: Skelette von canis vulpes, 
aquila fulva, tropidonotus natrix, lacerta viridis, rana esculenta, chelonia midas, abramis 
brama. 


6) Lehrmittel für Mineralogie. 
Geſchenkt: Ein handgroßes Stück Achat von Frl. Julie Zeigmeiſter; Meteorſteine vom 
Tertianer Reiff; verſchiedene Leitfoſſilien des Muſchelkalkes in Thüringen: Ceratitis nodosus 
etc. (alle ſelbſt geſammelt, in beſonders charakteriſtiſchen Exemplaren) von Herrn Dr. W. Pabſt. 


7) Lehrmittel für die verſchiedenen Zweige des landwirtſchaftl. Unterrichts. 
a) Für die Moͤdellſammlung wurden u. a. erworben: 5 Pflüge (Hohenheimer⸗-, 
Ruchadlo⸗, Wende-, Häufel- und Felgepflug), 2 Walzen (Magdeburger Ringel— 
walze und eine dreiteilige Walze), ein 7ſchariger Extirpator, eine Putzmühle, eine 
Trommelhäckſelmaſchine und eine Egge. Außerdem noch Handgeräte für den 
Pflanzenbau und die Tierzucht. Im ganzen zählt die Sammtung 42 Nummern. 
b) Für die Sammlung von Dungmaterialien wurden folgende Proben geſchenkt von 
— den Herren Faltin-Marggrabowa: Knochenmühlenprodukte; Hermann und Karl 
Fiſcher-Magdeburg: Fiſch⸗, Pacifique- und Mejillonesguano, Blutdünger, Knochen— 
mehle ꝛc.) Ohlendorf und Co.-Emmerich a. Rh.: Eine reiche Kollektion ver— 
ſchiedener Guanoſorten von der pernanifchen Küſte nebſt zwei mumifizierten Guano- 
vögeln, alles durch gütige Vermittelung des Herrn Dr. Scheele, Chemiker der 
Firma, in höchſt inſtruktiver Weiſe zuſammengeſtellt; Vereinigte chemiſche Fabriken 
zu Leopoldshall, Aktiengeſellſchaft: Eine vollſtändige Sammlung der verſchiedenen 
Kalidüngeſalze; Salinger-Marggrabowa: Gips, Superphosphat; Prof. Dr. 
Tollens-Göttingen: Bakerguanoſorten; Dr. Grupe-Bonn: Koprolithe von Helm— 

ſtedt in Braunſchweig. 

12 c) Für die Futtermittelſammlung geſchenkt von den Herren Barezewski-Marggra— 
bowa, Brauereibeſitzer: Bierträber, Malzkeime; Hermann und Karl Fiſcher— 
Magdeburg: Amerikaniſches Futterfleiſchmehl; Karl Hirſchberg, Oelmühlenbeſitzer 
in Itzehoe in Holſtein: Leinkuchen, Baumwollenſaatkuchen und-Mehl, Erdnuß— 
kuchen und-Mehl, Palmmehl und Kuchen, ſowie deren Rohmaterialien in vor— 
züglicher Qualität mit großer Sorgfalt zuſammengeſtellt; R. C. Rickmers-Bremen, 
Reisdampfmühlenbeſitzer: Futterreismehle. 

d) Für die Samenſammlung geſchenkt von den Herren Prof. Dr. Drechsler und 
Dr. Edler-Göttingen: 75 Samenſorten der wichtigſten landwirtſchaftlichen Kultur- 
pflanzen; Dr. Frhr. von Grote-Göttingen: gegen 20 Sorten feiner, ausgeleſener 
Gras- und Kleeſämereien; von Ollech, cand. prob.: 75 Samenſorten von Handels-, 
Gewürz⸗ und Küchengewächſen. l 

e) Für die Modellſammlung von Herrn Gutsbeſitzer Behr-Duneyken: 1) ein Prog- 

kauer Butterfaß, 2) ein Rollbutterfaß, 3) ein Bullenführer, 4) ein niederſchleſiſches 

Joch; von Herrn Paul Groß-Hohenheim: ein Windeapparat. 

Illuſtrierte Kataloge ihrer landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräte ſandten fol— 

gende Firmen ein: 1) Paul Dietrich in Berlin, 2) H. F. Eckert, Aktienge⸗ 
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ſellſchaft in Berlin; 3) John D. Garrett in Budau bei Magdeburg; 4) H. Gruſon 
in Buckau⸗Magdeburg; 5) Heinrich Lanz in Mannheim; 6) Mayer und Co. 
in Kalk bei Köln a. Rh.; 7) Rud. Sack in Plagwitz⸗Leipzig; 8) Schütt und 
Ahrens in Stettin; 9) F. Wöhlert, Aktiengeſellſchaft in Berlin. Metz und Co. 
in Berlin ſchickten ihre Preisverzeichniſſe für Sämereien. 

g) Von Herrn Kunſtſchloſſer Jäger' erhielt die Anſtalt eine Kollektion verſchiedener 
Eiſenſorten; von Herrn Tiſchermeiſter Preve eine Kollektion verſchiedener Nutz— 
hölzer; von den Firmen Wilh. Hollmann und Co. und Moritz und Heiden— 
reich, beide zu Bremen, wurden Muſter ihrer Torfſtreu eingeſandt. 

h) An Abbildungen für den landwirtſchaftlichen Unterricht beſitzt die Anſtalt folgendes: 
1. Wandtafeln für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht mit ſpezieller Berück— 

ſichtigung der Landwirtſchaft: 
I. Serie: Viehzucht. Von Herm. von Nathuſius; 
II. Serie: Wollkunde. Von Wilh. von Nathuſius; 
III. Serie: Pflanzenkunde. Von L. Kny⸗Berlin; IV. Abteilung, Tafel 31—40, 
ein Geſchenk von Sr. Excellenz dem Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten, Herrn Dr. Lucius. 
2. Wandtafeln zur Darſtellung der Raſſen, Farben und Gangarten des Pferdes, 
von Dr. A. v. Rueff. 
3. Wandtafeln zur Darſtellung der Raſſen, Schläge und Farben des Rindes, 
von. Dr. A. v. Rueff. 
4. Wandtafeln zur Naturgeſchichte der Haustiere. Von Prof. Dr. Wilkens-Wien. 
li. Serie: Das Pferd. 

Von Anſchaffungen mag aus den weniger reichhaltigen Abteilungen des Inventars 
noch folgendes hervorgehoben werden: 

Ein Tellurium nebſt Lunarium, die Bilder aus Brehms Tierleben, die anatomiſchen 
Wandtafeln von Fiedler, Schreibers Wandtafeln, Wandatlas der 3 Reiche von Ruprecht; für 
den Zeichenunterricht die Wandtafeln von Stuhlmann, von Glinzer und von Wohlien; die 
Bilder der alten Geſchichte von Langl; die kulturhiſtoriſchen Bilderbogen von Seemann nebſt 
Text; Zippel⸗Bollmann, die ausländiſchen Kulturpflanzen. 

Nachträglich ſind noch folgende Geſchenke, welche im vorſtehenden aus äußeren Gründen 
keine Stelle gefunden haben, zu verzeichnen: 

Von Herrn Schulz-Kukowen: ein auf der Kukower Feldmark gefundener, ſchraubenförmig 
bearbeiteter, noch nicht näher beſtimmter Stein; von dem Tertianer Hotop: mehrere japaniſche 
Münzen; von dem Quartaner Kummetz: 2 Rehgeweihe; von dem Tertianer Falckenberg: 
Füße von Corvus monedula; von dem Tertianer Heinrich Barezewski: eine Kreuzotter; 
von Herrn Dr. med. Buſch in Marggrabowa: ein Menſchenſchädel; von Fräulein Marie 
Zeigmeiſter in Marggrabowa: mehrere Münzen; von Frau Anna Korpjuhn in Marggra- 
bowa: 2 Gipsſtatuetten von Beethoven und Mozart nebſt Konſolen. 


Chronik. 


Am 2. Dezember 1880 wurde die Anftalt in den proviſoriſchen Räumen durch den 
Herrn Ober-Regierungsrat Siehr feierlich eröffnet. Herr Regierungs- und Schulrat Hielſcher 
hielt die Einweihungsrede, in welcher er über die Bedeutung der Landwirtſchaftsſchulen ſprach. 

Am 3. Dezember begann der Unterricht. Die 16 Schüler der Anſtalt waren auf die 
Vorſchulklaſſen Quinta (10) und Quarta (6) verteilt. Das Lehrerkollegium wurde von den 
ordentlichen Lehrern Kosbadt und Schmidt und außerdem dem proviſoriſchen Dirigenten der 
Anſtalt, Königl. Kreisſchulinſpektor Herrn Dr. Korpjuhn und dem Rektor der Stadtſchule, 
Herrn Tomuſchat, gebildet, von denen erſterer 6, letzterer 4 wöchentliche Unterrichtsſtunden 
übernommen hatte. 

Vom 23. Dezember 1880 bis zum 5. Januar 1881 währten die Weihnachtsferien. 

Am 22. März wurde der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs im 
kleinen Kreiſe feſtlich begangen. Lehrer Schmidt hielt die Feſtanſprache. 

Im Laufe des zweiten Winterquartals wurden 2 Schüler in die Quinta aufgenommen, 
während 1 Schüler infolge der Verſetzung ſeines Vaters aus dieſer Klaſſe ausſchied; die Ge— 
ſamtzahl der Schüler betrug daher am Schluffe des Winterſemeſters 17. 

Am 9. April wurde das Winterſemeſter geſchloſſen. Die Oſterferien dauerten bis 
zum 23. April. 

Am 12. April ſtellte der ſtellvertretende Dirigent die Lehrer der Landwirtſchafts— 
ſchule dem Direktor Dr. Schultz vor und übergab dieſem das Inventar und die definitive 
Leitung der Anſtalt. 

Am 20. April ſtellte ſich der Direktor dem Herrn Regierungspräſidenten von Schlieck— 
mann und den Herren Räten der Schulabteilung in Gumbinnen vor. 

Am 23. April fand von 8 Uhr an die Aufnahmeprüfung ſtatt für die heimischen 
Schüler; es wurden 41 Schüler den Klaſſen VI und V zugewieſen. 

Am 25. April fand die Aufnahme der auswärtigen Schüler und die Prüfung für 
die unterſte Fachklaſſe ſtatt, zu welcher der Unterzeichnete von der Königlichen Bezirksregierung 
in Gumbinnen zum Kommiſſar des Miniſteriums für die geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal- 
angelegenheiten ernannt worden war. Es wurden 4 frühere Schüler der Quarta auf Grund 
einer Prüfung und 5 auswärtige Schüler auf Grund ihrer Abgangszeugniſſe in die Fad- 
klaſſe aufgenommen. 

An dieſem Tage und im Laufe der nächſten Wochen wurden noch weitere Receptionen 
von Schülern für alle 4 Klaſſen vollzogen, ſo daß zu Michaelis der Frequenzſtand folgender war: 
VI: 40, V: 19, IV: 11, III: 10 Summa 80. 
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Zu Michaelis gingen aus VI 2 Schüler ab, 4 wurden nach V verfegt; aus V wurden 
2 Schüler nach i verſetzt; aus IV ging 1 Schüler ab. Aufgenommen wurden 2 Schüler 
in die VI, 1 in die IV und 1 in die Fachklaſſe. 
Frequenzſtand im letzten Quartale des Schuljahres: 
VI: 36, V: 21, W I3, III: 11 Summa 81. 


Dienstag, den 26. April begann nach dem oben abgedruckten Stunden- und Lehr— 
plan der regelmäßige Unterricht. 

Am 30. April erfreute ſich die Anſtalt des Beſuches und einer eingehenderen Reviſion 
durch den Herrn Regierungs- und Schulrat Hielſcher, welcher auch in allen Klaſſen Probe- 
arbeiten in den ſprachlichen Unterrichtsfächern ſchreiben ließ. Mittags fand die erſte Sitzung 
des Kuratoriums ſtatt. 

Am 23. Mai beehrte der Herr Regierungspräſident von Schlieckmann die Anſtalt 
mit einem Reviſionsbeſuche und machte den Schülern die Freude in allen Klaſſen ſelbſt Fragen 
an ſie zu richten. 

Am 31. Mai fand ein gemeinſchaftlicher Spaziergang der Schüler und Lehrer der 
Anſtalt nach dem Stadtwalde ſtatt, an welchem Unternehmen ſich auch zahlreiche Angehörige 
der Zöglinge und Freunde der Anſtalt beteiligten. Für mehrfache Einrichtungen zur Bequem— 
lichkeit der Gäſte ſei Herrn F. Brachvogel hier beſonders Dank geſagt. 

Vom 4. bis zum 9. Juni dauerten die Pfingſtferien. 

Am 16. Juni hatte die Anſtalt die Ehre, den Herrn Oberpräſidenten der Provinz 
Oſtpreußen, Se. Excellenz Dr. von Horn, begleitet von dem Herrn Regierungspräſidenten 
von Schlieckmann aus Gumbinnen, in ihren Räumen zu ſehen. Während der Anweſenheit 
Sr. Excellenz wurden die Klaſſen VI und V im Lateiniſchen, die IV im Zeichnen, die Fach— 
klaſſe in Chemie und Geographie unterrichtet und teilweiſe auch geprüft. 

Am 18. Juni hatte das Kuratorium eine Sitzung. 

Am 29. Juni fand die erſte Zenſurkonferenz unter der Direktion des Unterzeichneten 
ſtatt. Im ganzen ſind ſeit der Eröffnung der Anſtalt 20 ordentliche Lehrerkonferenzen ab— 
gehalten worden. 

Vom 2. Juli bis zum 1. Auguſt dauerten die Sommerferien. 


Am Sedantage fand Vormittags ein Feſtakt ſtatt, zu welchem, des beſchränkten Rau- 
mes wegen, nur die Mitglieder des Kuratoriums eingeladen werden konnten. Der Direktor 
hielt eine kurze Anſprache an die Schüler, welche ihrerſeits durch Deklamation und Geſang 
der Feſtſtimmung Ausdruck gaben. Am Nachmittage machte die ganze Anſtalt einen Ausflug 
nach dem am Oletzkoſee gelegenen ſchönen Kiefernwalde. 

Vom 1. bis zum 12. Oktober dauerten die Herbſtferien. 

Am 13. Oktober begann das Winterſemeſter. 


Am 17. Dezember fand eine Sitzung des Kuratoriums ſtatt. 


Vom 21. Dezember bis zum 4. Januar 1882 dauerten die Weihnachtsferien. 
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Am 1. Februar beehrte der inzwiſchen in diefe Stelle eingetretene Herr Regierungs— 
Präſident Steinmann aus Gumbinnen die Anſtalt mit feinem Beſuche, begleitet von Mit- 
gliedern des Kuratoriums, und wohnte dem Unterricht in allen Klaſſen bei. 

Am 9. Februar fand die ſtatutenmäßige Reviſion des Inventars und der ganzen 
Anſtalt von Seiten des Kuratoriums ſtatt; daran ſchloß ſich eine Sitzung des Kuratoriums. 

Schon am 24. deſſelben Monats wurde eine weitere Sitzung des Kuratoriums nötig, 
weil mehrfache Veränderungen im Lehrerkollegium ſchnelle Wahlen und Beſchlüſſe erforderten. 

Am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs fand im proviſoriſchen Schul— 
lokal ein Feſtakt ſtatt, an welchem ſich Mitglieder des Kuratoriums mit ihren Damen be— 
teiligten. Die Anſprache an die Schüler hielt der ordentl. wiſſenſchaftliche Lehrer Schaube. 

Am 24. fand eine Sitzung des Kuratoriums ſtatt, in welcher an Stelle des zu Oſtern 
ausſcheidenden Kollegen Schaube, Herr Dr. von Popowski vom Gymnaſium zu Lyck mit 
vorläufig proviſoriſcher Anſtellung gewählt wurde.“) 

Am Schluſſe des Jahresberichtes empfindet der Unterzeichnete auf das lebhafteſte, 
wie viel zur günſtigen Entwickelung der jungen Anſtalt neben der nicht genug zu rühmenden 
Munificenz Sr. Excellenz des Herrn Miniſters Dr. Lucius und der Opferfreudigkeit der 
Kreisvertretung als des Patrones der Schule die liebevolle und feinſinnige Fürſorge der 
Herren Kuratoren und das freundliche Entgegenkommen des Publikums in Stadt und Kreis 
beigetragen haben. Insbeſondere ſei an dieſer Stelle nochmals den ſo überaus zahlreichen 
und wohlwollenden Gebern der oben — hoffentlich ohne Auslaſſung — aufgeführten Geſchenke 
in vollſter Ergebenheit gedankt. 


Marggrabowa, den 24. März 1882. 


Dr. Richard Schultz. 


*) S. die Schlußbemerkung auf S. 28. 


Ordnung der öffentlichen Prüfung, 
welche am 31. März cr., vormittags von 9 Uhr ab, im oberen Sehr- 
faale des Stadtſchulgebäudes ſtattfindet. 


1) Eingangsgeſang: Choral „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr'.“ 
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3) Geſang: „Drunten im Unterland.“ 
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5) Geſang: „Wenn in die Ferne.“ 
IN r 
P A a aea a a E T a aa a TE 
T) Geſang: Hymne „Lobe den Herrn.“ 
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9) Schlußgeſang: Choral „Ach bleib’ mit deiner Gnade.“ 
Zwiſchen den einzelnen Prüfungsgegenſtänden werden folgende Vorträge von gemeinſam 
gelernten Gedichten eingeſchaltet: 


Aus VI: [Hugo Schellong: Der Bauer und fein Sohn . . . von Gellert. 
Ig8gritz Brachvogel: Der Kaiſer und der Abt. . . . von Bürger. 
Aus V: Fritz Preß: Unſer Vaterland.. .... von Wächter. 
Erwin Schauffler: Weihnachtsfeſt .. ... von Reinick. 

Aus IV: 9 Lichtenſtein: Des Sängers Fluch .... von Uhland. 
Hans Schmidt: Frühlings feier von Klopſtock. 


Von den Schülern der Fachklaſſe wird „Das eleuſiſche Feſt“ von Schiller 
vorgetragen werden. 


— 
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Bemerkungen für das neue Schuljahr. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 17. April. Am Vormittage dieſes Tages 
von 9 Uhr an findet die Prüfung reſp. Aufnahme der neuen Zöglinge im Konferenzzimmer 
des proviſoriſchen Schullokales ſtatt. Es wird die zweite Fachklaſſe (ſogen. Sekunda Il) eröffnet. 

Zur Aufnahme in die Sexta iſt nur erforderlich die erfolgreiche Abſolvierung der 
Volksſchule und ein Lebensalter von mindeſtens 9 Jahren. In Quinta, Quarta und Tertia 
werden alle Schüler aufgenommen, welche ihre Reife für die entſprechenden Klaſſen eines 
Gymnaſiums oder einer Realſchule I. O. (mit Ausſchluß des Griechiſchen) durch ein Abgangs— 
Zeugnis oder eine Aufnahmeprüfung nachweiſen. ; 

Solche Schüler, beſonders aus den ländlichen Bezirken, welche in die hiefige 
Sexta in vorgerückterem Lebensalter mit beſonders guten Elementarkenntniſſen eintreten, können 
bei beſonderer Bemühung und tadelloſer Führung die unteren Klaſſen in je einem halben 
Jahre durchmachen, indem die Anſtalt ihnen Gelegenheit bietet, die Lücken ihrer Vorbildung 
durch Privatfleiß auszufüllen. p 

Penfionen, welche in großer Auswahl und bei beſcheidenen Anſprüchen für jüngere 
Schüler ſchon zum Preiſe von 60 Thalern für das Jahr vorhanden ſind, können jederzeit bei 
dem Direktor erfragt werden. 

Das Schulgeld beträgt für die Klaſſen VI-IV 20 Mark, für die Fachklaſſen 
22,50 Mark für das Quartal und kann auf Wunſch auch monatlich an die hieſige Kreis— 
kommunalkaſſe entrichtet werden. Aufnahmegebühren und ſonſtige Abgaben an die Schulkaſſe 
werden nicht erhoben. 

Die Ferienordnung der Landwirtſchaftsſchule ift dieſelbe wie an den übrigen 
höheren Lehranſtalten der Provinz. 

Die Sammlungen von Lehrmitteln aller Art, beſonders für das chemiſche Labo— 
ratorium, das phyſikaliſche Kabinett, die beſchreibenden Naturwiſſenſchaften und die Tier- und 
Pflanzenproduktionslehre werden faſt täglich erweitert aus den Mitteln, welche der Herr 
Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten zu dieſem Zwecke dem Kreiſe Oletzko und 
dem Kuratorium zur Verfügung geſtellt hat. 

Die Benutzung des im Bau begriffenen neuen Schulgebäudes mit allen ſeinen 
den Unterrichtszwecken dienenden Einrichtungen und Anlagen (Turnplatz, ökonomiſch-botaniſcher 
Garten, Laboratorien, Sammlungsſaal, Aula) findet vorausſichlich ſchon zu Michaelis d. J. ſtatt. 

Anmeldungen neuer Schüler nimmt der Unterzeichnete ſchon jetzt brieflich oder 
perſönlich in ſeiner Privatwohnung während der Geſchäftsſtunden entgegen, wie er auch zu 
jeder weiteren Auskunft bereit iſt. Schüler, welche Abgangszeugniſſe einſenden, können ſofort 
aufgenommen werden. 


Zum Schluß noch folgende Notiz, die gewiß vielen um die Zukunft 
ihrer Söhne beſorgten Eltern recht erfreulich ſein wird, da kein Grund vor— 
liegt, die unten mitgeteilte Entſcheidung auf unſere Anſtalt nicht anzuwenden. 

Die eben ausgegebene Deutſche Landw. Preſſe vom 22. März d. J. ſchreibt aus 
Eldena: „Laut einer von den Ober-Erſatzbehörden der Provinz Pommern neuerdings getroffenen 
Entſcheidung gehört die Landwirtſchaftsſchule Eldena zu der Kategorie von Lehranſtalten, 
welche zu einem beſtimmten Lebensberufe vorbereiten, deren Schüler daher auf 
Grund des § 302, f. u. a. der Erſatzordnung auch noch nach vollendetem 20. Le⸗ 
bensjahre die Berechtigung zum einjährig⸗ freiwilligen Militär⸗ 
dienſt erwerben können. R. S. 
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